Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


dank“ 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen-Erpedition „Invaliden⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 29l. 


Freitag den II. 


Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Preßſtimmen. 

Der Prozeß Leckert⸗ v. Lützow füllt noch 
immer die Blätter. Man ſucht nach der 
Urſache der beklagenswerthen Erſcheinungen 
oder bringt neues Material. 

Die freikonſervative „Schleſiſche Zeitung“ 
ſchreibt: „Eine politiſche Polizei iſt unent⸗ 
behrlich, ſolange es eine in trügeriſchem Dunkel 
ſich bergende politiſche Intrigue giebt. Nicht 
gegen die Inſtitution der politiſchen Polizei 
überhaupt, ſondern gegen die Art und Weiſe, 
in welcher das die Ueberwachung des Ver: 
haltens der Preſſe ausübende Dezernat dieſer 
Inſtitution ſeit langer Zeit ſeiner Aufgabe 
nachgekommen iſt, richtet ſich die entſchiedene 
Verurtheilung des Herrn v. Marſchall. Eben 
darum iſt auch mit den Lamentos der demo⸗ 
kratiſchen und der klerikalen Preſſe über die 
politiſche Polizei und mit der Forderung der 
radikalen Beſeitigung der letzteren nichts 
gewonnen.“ 5 

Die freikonſervative „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: 
„Was geht ſeit Bismarcks Sturze vor? Iſt 
es wahr, daß Hofgeſellſchaft und die hohe 
Beamtenſchaft ſich befehden? Iſt es wahr, 
daß Militärkabinet und Kriegsminiſterium 
um den Einfluß ringen, ſind alle die an⸗ 
gedeuteten Friktionen Köller⸗v. Hohenlohe, 
Hahnke⸗Schellendorff, Marſchall⸗Eulenburg u. 
ſ. w. echt oder erfunden. Und woher ſtammen 
jene Artikel in den Blättern, welche ſich 
ausdrücklich als lanzierte und offizibſe aus⸗ 
geben. Daß die „Welt am Montag“ nicht 
offiziös iſt, weiß jeder, aber auf weſſen Be⸗ 
ſtellung arbeiten „Köln. Ztg.“ und andere? 
Weshalb giebt man hier nicht Klarheit? 
Sollten auch jetzt wieder nur die Kleinen 
gehängt werden? Herr v. Marſchall hat ſich 
erfolgreich von jenen Artikeln der Montäg⸗ 
lichen Welt gereinigt und die politiſche Polizei 
hineingelegt. Wenn aber die Regierung, 
inſonderheit Herr v. Marſchall, den Zweck 
verfolgt, zu beweiſen, daß alle jene Treibe⸗ 
reien in der „offiziöſen Preſſe“ nur Privat⸗ 
arbeiten ſind und daß es überhaupt ſozuſagen 
gar keine offiziöſe Preſſe giebt, jo muß dieſer 
Beweis bisher als mißglückt betrachten 
werden. Noch iſt das letzte Wort in der 
Sache nicht geſprochen. Wie eine dunkle 
Wolke hängt der Prozeß am Himmel.“ 

Der nationalliberale „ Hannoverſche Kurier“: 
„Es iſt oft geſprochen worden von einem 
allgemeinen Mißtrauen, das durch große 
Kreiſe unſerer Nation geht. Die Enthüllun⸗ 
gen jenes Prozeſſes müſſen dieſes Mißtrauen 
in furchtbarer Weiſe verſchärfen; denn man 


Die Fahne des 61. preußiſchen 
Infanterie⸗Regiments 


im Invaliden⸗Dom zu Paris. 
(3. Fortſetzung.) 

Die nachfolgende Erzählung hat keinen 
anderen Zweck, als freimüthig die Wahrheit 
zu bekennen, und ſie wird beweiſen, daß der 
Feind die Fahne nicht bei dem Sturm der 
Fabrik verloren hat. (Wobei denn ſonſt? 
Das Vorgehen der 5. Kompagnie hatte keinen 
anderen Zweck. 

Am 23. Januar 1870, gegen 11 Uhr 
morgens, wurde die unter Befehl des Oberſt 
Ricciotti Garibaldi ſtehende 4. Brigade, von 
Dijon kommend, längs der Straße nach 
Langres auf Schloß Pouilly dirigirt; ein 
Theil der Brigade, gegen 450 Mann, welche 
Zahl die Franktireurs der Iſere, der Alpen⸗ 
jäger (d. h. derjenigen aus Savoyen) und 
derjenigen vom Mont-Blanc (Ober⸗Savoyen) 
ausmachten, wurde in einer Knochenmehl⸗ 
fabrik, genannt die Fabrik von Bargy, zurück⸗ 
gelaſſen. Die Fabrik liegt an der Stelle, 
welche man das Kreuz von Frémiet nennt, 
ein wenig abſeits der Straße nach Langres 
und ungefähr 1800 Meter von Dijons Vor⸗ 
ſtadt Sankt Nicolas entfernt. 

Die Geſammtheit der Fabrik, Gebäude 
und Einfriedigungsmauern, bildet mit Aus⸗ 
nahme desjenigen Theiles, welcher ſich der 
Straße zuwendet, ein großes Viereck, deſſen 


Seiten im Durchſchnitt 55 Meter lang ſind. 


wird nur zu geneigt ſein, jenen Einzelfall 
als ein Symptom zu betrachten, und es wird 
ſchwer ſein, ſolche Annahmen als unhaltbar 
nachzuweiſen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Was die Beſtimmungen über das Duell 
in der Armee anbetrifft, ſo iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ vernimmt, eine aus höheren 
Offizieren zuſammengeſetzte Kommiſſion damit 
beauftragt, die Angelegenheit zu berathen, 
und es wird ſich, wie man glaubt, um Er⸗ 
höhung der Kompetenz der Ehrengerichte 
handeln. 

Petersburger Blätter bringen Telegramme 
aus Berlin, wonach die deut ſch-ruſſiſchen 
Zollverhandlungen zu einem für beide 
Theile günſtigen Reſultat geführt hätten. 

Zur Charakteriſirung der Börſenſpeku⸗ 
lation dient folgende Aeußerung der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“. Das freiſinnige Blatt ſchreibt 
in ſeiner diesmaligen finanziellen Wochenſchau: 
„Die Unruhen im türkiſchen Reich ſind faſt 
gänzlich unterdrückt, und damit iſt jede Be⸗ 
ſorgniß geſchwunden, daß die Orientfrage zu 
politiſchen Verwickelungen in Europa führen 
könnte. Dazu kommt, daß ganz allgemein 
bei den Großmächten das Beſtreben fort⸗ 
dauert und durch die längere Dauer immer 
feſtere Wurzeln faßt, den Frieden in Europa 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. 
Das iſt gewiß eine ſehr erfreuliche und für 
alle Völker wünſchenswerthe Thatſache, die 
zugleich die Grundlage des Aufſchwunges 
und Erblühens von Handel und Induſtrie 
bildet; aber der ſpekulativen Börſenthätigkeit 
wird dadurch immerhin eine Anregung ent⸗ 
zogen: Sahen wir doch noch jüngſt, wie der 
für die europäiſchen Geſammtverhältniſſe 
ziemlich belangloſe Friede zwiſchen Italien 
und Abeſſynien das Geſchäft an allen Haupt⸗ 
börſen — allerdings auf einem beſchränkten 
Gebiete — in lebhafte Bewegung brachte.“ — 
Giebt es einen ſchlagenderen Beweis für die 
Behauptung, daß die Börſenſpekulation ein 
beunruhigendes Moment iſt, das unter ſtetigen 
Verhältniſſen nicht gedeihen kann, als die 
obige Betrachtung des freiſinnigen Blattes? 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit: Nach 
einem von der deutſchen Kolonie in Lorenzo 
Marquez ihr zugegangenen Telegramm von 
geſtern wurde an einem Nachmittage der 
holländiſche Konſul angegriffen und ver⸗ 
wundet; außerdem eine engliſche Flagge 
zerriſſen. Auf das deutſche Konſulat wurde 
ein Sturm veranſtaltet. 


Tritt man durch das in der Nähe der 
Straße gelegene Hauptthor ein, ſo bemerkt 
man zunächſt rechts ein großes Gebäude, 
welches nur ein Erdgeſchoß beſitzt, die eigent⸗ 
liche Fabrik; links ſieht man die Geſchäfts⸗ 
zimmer und einen Stall; geradeaus im Hinter- 
grund des Hofes befindet ſich ein großer, 
zweiſtöckiger Bau mit zahlreichen Fenſtern, 
das Hauptgebäude, rechts hiervon ein Wagen⸗ 
ſchuppen und eine in die Umfaſſungsmauer 
eingelaſſene kleine Thür. Die Mauer hat 
eine Höhe von 2,80 Metern und umſchließt 
alle dieſe Baulichkeiten, deren Ganzes, wie 
ſchon geſagt, ein Viereck bildet. 

Die Außenſeite des Hauptgebäudes hat 
keine Oeffnungen im Erdgeſchoß, iſt aber im 
erſten und zweiten Stock von je 10 Fenſtern 
durchbrochen, welche geradeaus den Blick auf 
Fontaine haben. Rechts ſieht man ungefähr 
250 Meter von der Fabrik entfernt auf eine 
2 Meter hohe Chauſſee, welche die Ebene 
ſchräg durchſchneidet; endlich befindet ſich 
ganz zur äußerſten Rechten auf der anderen 
Seite der Straße nach Langres das Schloß 
von Pouilly. 

Vorbereitung zum Kampf. 

Dieſe ſummariſche Beſchreibung der Fabrik 
und ihrer Umgegend, eine Beſchreibung ohne 
Zweifel noch zu lang, iſt immerhin nöthig 
zum Verſtändniß deſſen, was folgt. 

Bei unſerem Eintritt in die Fabrik ſagte 
Oberſt Ricciotti zu uns: „Wir werden bald 
angegriffen werden, ergreift alſo ſchnell 
Euere Maßnahmen, um dem Feinde zu 
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Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht 
ein Schreiben Eugen Wolfs aus Tientſin, 
worin beſtätigt wird, daß Li-Hung⸗Tſchang 
in Ungnade gefallen iſt. Man werde ihn in 
Peking behalten und ihm wohl die zweit⸗ 
höchſte Stelle im Staatsrathe, deſſen Ober: 
haupt ein Prinz ſei, geben. 

Der Erzfeind iſt im Augenblick für die 
Franzoſen nicht Deutſchland, ſondern Eng⸗ 
land. Durch volle 25 Jahre blickte ganz 
Frankreich wie hypnotiſirt nach der Oſtgrenze, 
und Milliarden wurden verausgabt, um die 
Armee in den Stand zu ſetzen, den Kampf 
mit dem deutſchen Heere aufzunehmen und 
um einen dreifachen Feſtungsgürtel gegen 
eine deutſche Invaſion zu ſchaffen. Ganz 
plötzlich hat dieſe Stimmung umgeſchlagen, 
und nun iſt England der „ſchwarze Mann“. 
Weil die Engländer in Egypten ſtehen und 
am Niger eine Expedition gegen einige Neger- 
völker vorbereiten, fühlen ſich die Franzoſen 
im Kanal und im Mittelmeere bedroht. Das 
von dem Kammermitglied Lockroy ausgerufene 
Wort, daß Frankreichs Marine ſich in einem 
wehrloſen Zuſtande befinde, mußte unter 
ſolchen Umſtänden auf fruchtbaren Boden 
fallen, und niemand in Frankreich zweifelt 
heute mehr daran, daß die franzöſiſche Flotte 
in der That nicht kriegsbereit iſt. Während 
im Armeebudget für das kommende Jahr 
eine kleine Erſparniß erzielt wurde, konnte 
Lockroy, ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen, zum 
Marinebudget den Antrag ſtellen, daß für 
die Erſetzung des Schiffsmaterials und für 
Neubauten für die Jahre 1897, 1898, 1899 
und 1900 eine Summe von 200 Millionen 
bewilligt werden möge. Es iſt zweifellos, 
daß dieſe Summe mit Enthuſiasmus votirt 
werden wird, denn ebenſo wie die Franzoſen 
früher nach dem Vogeſenloch blickten, ebenſo 
blicken ſie heute über den Kanal, von wo in 
ihrer Phantaſie die große Gefahr droht. 

Spanien und Nordamerika gerathen 
hart an einander. Präſident Cleveland hat 
den Spaniern einen „Vermittelungsvorſchlag“ 
gemacht, der darauf hinausläuft, daß man 
Kuba zum ſelbſtſtändigen Staat erklären 
ſollte. Es könnte ſich, ſagte Cleveland, eine 
Sachlage herausbilden, „daß die Verpflich⸗ 
tungen der Vereinigten Staaten gegenüber 
der Souveränetät Spaniens durch größere 
Verpflichtungen aufgehoben werden könnten, 
welche man unmöglich ignoriren könne.“ 
Cleveland hat mit dieſen Worten offenbar 
andeuten wollen, daß ſelbſt unter ſeiner Re⸗ 
gierung noch Verhältniſſe eintreten könnten, 


auszunutzen. Während die einen in Mannes⸗ 
höhe und ſo nahe aneinander wie möglich 
Schießſcharten in die Umfaſſungsmauer ein⸗ 
ſchlagen, ſchichten andere dicke Kohlenſäcke, 
welche ſie in der Fabrik gefunden hatten, in 
beſtimmten Entfernungen längs der Mauer 
aufeinander, legen wagerecht Bretter, von 
einem Haufen nach dem anderen laufend, 
darauf und erhalten ſo einen Gang, welcher 
oberhalb der Schießſcharten entlang läuft und 
welcher erlaubt, daß man zwei Reihen über⸗ 
einander ſtehender Schützen verwendet. 


Die oberen Etagen des Hauptgebäudes 
ſind von der Mehrzahl der Vertheidiger der 
Fabrik unter Befehl des tapferen Befehls⸗ 
habers Michard beſetzt, und die 20 Fenſter 
an der Außenſeite ſind mit Kohlenſäcken ver⸗ 
hängt, welche die Schützen zwar nicht wirk⸗ 
ſam behüten können, ſie aber immerhin der 
Sicht des Feindes ein wenig entziehen. 


Draußen decken ſich die Franktireurs 
hinter Barrikaden, welche am Eingang der 
Fabrik auf der Straße errichtet ſind, ferner 
in Gräben und kleinen Bodenfalten; über⸗ 
haupt wählte jeder die Stellung, welche ihm 
am meiſten zuſagte, da der Befehl gegeben 
war, ſich ſo einzurichten, daß man möglichſt 
wenig von den Preußen geſehen wurde, 
deren Kolonnentete ſich nähert. Ferner ſollte 


welche es den Vereinigten Staaten unmöglich 
machen würden, in der bisher bewahrten 
Neutralität zu verharren. Es iſt dies eine 
ernſte Mahnung an die ſpaniſche Regierung, 
die Pacifikation der Inſel zu beſchleunigen. 
Dieſe Mahnung iſt um ſo ernſter, als der 
Nachfolger Clevelands, der neugewählte Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten, Mae Kinley, 
der am 3. März ſeine Funktion antritt, als 
ein fanatiſcher Anhänger der Monroe-Doktrin 
bekannt iſt. — Natürlich hat die Botſchaft 
Clevelands in Madrid große Erregung her⸗ 
vorgerufen. Die Blätter meinen, eine Inter⸗ 
vention der Vereinigten Staaten in den 
kubaniſchen Angelegenheiten ſei für Spanien 
erniedrigend und eine Herausforderung nicht 
nur für Spanien, ſondern für das geſammte 
Europa. Die „Correſpondenzia Militar“ er⸗ 
klärt, Spanien würde mehr als genügende 
Streitkräfte haben, um eine Einmiſchung der 
Vereinigten Staaten auf Kuba zurückzu⸗ 
weiſen, — eine Prahlerei, die nicht ernſt zu 
nehmen iſt. 

In Bom bay breitet ſich die Peſt mehr 
aus. Am 8. Dezember kamen 55 Erkran⸗ 
kungen und 37 Todesfälle vor. Seit dem 
Ausbruch der Seuche ſind 1126 Perſonen an 
derſelben erkrankt und 804 geſtorben. 

Das japaniſche Parlament hat während 
ſeiner letzten Seſſionsperiode 45000000 Dollar 
für den Bau von Eiſenbahnen, Telegraphen⸗ 
und Kabelleitungen bewilligt. Für die Her⸗ 
ſtellung von Kriegsmaterial und Schiffen 
find ſeit Januar 1895 97000000 Dollar 
vom japaniſchen Parlamente ausgeworfen 
worden. Nicht weniger als 600 000 000 
Dollar ſind von Japanern in Bankgeſchäften, 
Eiſenbahnen und anderen großen Unter⸗ 
nehmungen angelegt. 

In New⸗Nork tritt wiederum das Gerücht 
von dem Tode des kubaniſchen Inſur⸗ 
gentenführers Antonio Maceo auf. Ein 
Telegramm aus Havanna beſagt, Maceo, der 
die Trocha am 4. Dezember überſchritten 
und einen heftigen Kampf mit den Spaniern 
unter Major Cirujeda gehabt habe, ſei ge⸗ 
tödtet worden; ſeine Identität ſei durch die 
Truppen Cirujedas feſtgeſtellt worden. Auch 
Franzisko Gomez, Sohn des Maximo Gomez, 
ſei getödtet. 
wundung des Generals Weyler ſei unbegründet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1896. 

— Se. Maj. der Kaiſer, welcher geſtern 

Nachmittag gegen 3 Uhr im beſten Wohlſein 


keiner vor dem Kommando: „Feuer“ eine 
Patrone abfeuern. i 
Während wir beſchäftigt waren, die ge⸗ 
ſchilderten Arbeiten fertig zu ſtellen (und 
niemand würde glauben, mit welcher Einſicht 
und Schnelligkeit ſich alles im äußerſten 
Augenblick macht), waren Mobilgarden aus 
einem Departement, deſſen Namen ich ver⸗ 
geſſen habe und welche man längs der 
Chauſſee ungefähr 250 Meter von der Fabrik 
aufgeſtellt hatte, ſeit einem Augenblick in 
ein Gefecht mit dem Feinde gerathen, welcher 
auf der Straße von Langres und den benach⸗ 
barten Feldern vorging. Dieſe Mobilgarden 
waren, obgleich mit alten Gewehren bewaffnet, 
indeſſen noch in guter Verfaſſung; aber ſie 
zogen ſich, als ſie ſahen, daß es ihnen nicht 
gelang, den Marſch der deutſchen Schützen, 
welch' letztere von ſtarken Sturmkolonnen 
begleitet waren, aufzuhalten, nicht ohne 
Unordnung zurück. 
Wir hätten 
braven Leute nur von unſerer Waffe Gebrauch 
machen können, aber wir hätten Freund und 
Feind gleichzeitig erreicht, und ſo hatten wir 
den großen Schmerz, zuſehen zu müſſen, wie 


zur Unterſtützung dieſer 4 


Das Gerücht von einer Ber 


viele dieſer Mobilgarden, von preußiſchen i 


Kugeln getroffen, hinſanken, während ſie be⸗ 
ſtürzt durch das Feld liefen. F 


Die Deutſchen gehen jetzt bis zur Chauffee 
vor, welche vorher von den ſoeben in die 
Flucht geſchlagenen Mobilgarden beſetzt gee 
weſen war, und machen im Schutze dieſer 


Erderhebung einen kurzen Halt. 
Gortſe 
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auf der Wildparkſtation eintraf und daſelbſt 
von J. Maj. der Kaiſerin empfangen wurde, 
fuhr mit Ihrer Majeſtät nach dem Neuen 
Palais, wo Se. Majeſtät um 4 Uhr den 
Vortrag des Staatsſekretärs des Innern, 
Vicepräſidenten des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums, Dr. v. Boetticher, entgegen⸗ 
nahm und bald darauf den Bildhauer Schott 
empfing. Um 7 Uhr abends ſprach Se. Ma⸗ 
jeſtät den Polizeipräſidenten von Berlin, 
v. Windheim. Zur Abendtafel waren Ihre 
Durchlauchten die Prinzeſſin Viktoria zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg 
und deren Bruder Prinz Albert geladen. — 
Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät von 
9 Uhr ab den Vortrag des ſtellvertretenden 
Chefs des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Scheller, empfing um 
10 Uhr den Kriegsminiſter Generallieutenant 
v. Goßler und um 11 Uhr den Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamtes Admiral Hollmann 
zum Vortrage. Abends gedenken Ihre Ma⸗ 
jeſtäten nach Berlin zu kommen, hier der 
Vorſtellung im königlichen Opernhauſe beizu⸗ 
wohnen und nach deren Beendigung ſich nach 
dem Neuen Palais zurückzubegeben. 

— Prinzeſſin Friedrich Auguſt von Sachſen 
iſt heute früh von einem Prinzen entbunden 
worden. 

— Der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
iſt geſtern Nachmittag aus Rudolſtadt hier 
eingetroffen. 

— Zur 100jährigen Geburtstagsfeier 
Kaiſer Wilhelms J. wird bereits jetzt im 
königl. Schloß mit den Vorbereitungen be⸗ 
gonnen. Es werden die Fürſtenzimmer zur 
Aufnahme hoher Perſönlichkeiten hergerichtet. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
unter Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt heute Nachmittag zu einer 
Sitzung im Reichstagsgebäude zuſammen. 

— Der Botſchafter Graf Philipp Eulen⸗ 
burg iſt heute nach Wien zurückgereiſt. 

— Der „Reichsanz.“ meldet amtlich, daß 
an Stelle des unter Belaſſung des Ranges 
eines Rathes 1. Klaſſe in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzten bisherigen Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika, Majors à la suite der 
Armee Dr. v. Wißmann, der Oberſt und 
Kommandeur des Grenadier-Negiments Prinz 
Karl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 
Liebert zum Gouverneur von Deutſch-Oſt⸗ 
afrika ernannt worden iſt. 

— Am 14. d. Mts. findet hierſelbſt auf 
Anordnung des Miniſters der Medizinal⸗ 
angelegenheiten Dr. Boſſe unter dem Vorſitz 
des Direktors der Medizinalabtheilung Dr. 
v. Bartſch eine Konferenz von Verwaltungs⸗ 
beamten und Technikern behufs Berathung 
von Maßregeln zur Bekämpfung der Granu⸗ 
loſe ſtatt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſetz nahm 
einſtimmig die §§ 5 und 6, betreffend die 
Alterszulagen, mit Anträgen der Konſerva⸗ 
tiven an, wonach der Bezug nach 7jähriger 
Dienſtzeit beginnt, neun gleich hohe Zulagen 
gewährt werden und die Alterszulage keines⸗ 
falls unter 100 Mk. jährlich für Lehrer und 
80 Mk. für Lehrerinnen betragen darf. § 11 
(Anrechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen) 
und § 27 (Staatsleiſtungen) wurde nach der 
Vorlage angenommen. Die freikonſervative 
Reſolution auf Vorlegung des Reliktengeſetzes 
wurde zurückgezogen. Damit iſt die erſte 
Leſung beendet. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages iſt vom Vorſitzenden, Abg. v. Plötz, 
zu einer Sitzung auf Freitag einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Margarine⸗Geſetzentwurf und der Börſen⸗ 


ausſchuß. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 9. Dezember. An den 
Staatsquais herrſchte heute ein bedeutenderer 
Verkehr. Ein größerer Theil der Krahn⸗ 
führer hat heute die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, ſodaß heute nur noch wenige 
Krähne außer Thätigkeit ſind. 

Hamburg, 9. Dezember. Der „Hamb. 


Korreſp.“ führt an leitender Stelle aus: 


Der Ausſtand ſei auf einem todten Punkte 
angelangt. Beide Parteien ſeien entſchloſſen, 
ihn durchzukämpfen. Das ganze Gemein⸗ 
weſen komme in Mitleidenſchaft. Weite 
Kreiſe wünſchten den Abſchluß des Kampfes, 
der weder Sieger noch Beſiegte kenne. Wenn 
keine Partei die Hand zum Frieden biete, ſo 
müſſe von unparteiiſcher Seite eingegriffen 
werden. Das Blatt ſchlägt folgendes vor: 
Der Senat ernenne ein Kollegium von drei 
Männern. Dieſe fordern beide Parteien auf, 
eine gleiche Zahl gewählter Vertrauens- 


männer zu entſenden, welche unter der Lei⸗ 


tung des Kollegiums verhandeln. Die Punkte, 
über welche Einigung erzielt werde, ſeien 
Differenzen habe das Kollegium zu 
ſchlichten. 

Eeine Verſammlung von Eiſenbahnarbei⸗ 
tern beſchloß geſtern die Gründung und 


Förderung einer gewerkſchaftlichen Vereini⸗ 
gung. 


Die Verſammlung nahm einen 


t 


Beſchlußantrag an, in welchem die Erwartung 
ausgedrückt wird, daß die Eiſenbahndirektion 
eine Lohnzulage gewähren werde. Ferner 
wurde von der Verſammlung ſofortige Ab⸗ 
ſchaffung der Akkordarbeit und ein Tagelohn 
von 4,50 Mark, ſowie vom 1. April 1897 
ab achtſtündige Arbeitszeit nebſt allgemeiner 
Sonntagsruhe verlangt. e 

Die Auszahlung der Unterſtützungsgelder 
verlief geſtern durchaus ruhig und ordnungs⸗ 
mäßig; es ſollen angeblich 175000 Mark an 
die Streikenden ausgezahlt ſein. Es gehen 
täglich noch reiche Sammlungen ein. Ein 
Hamburger Lotterie⸗Kollekteur gab 25000 M., 
ein anderer Hamburger Geſchäftstreibender 
40000 Mk. — Der Arbeitgeberverband hielt 
geſtern eine geſchloſſene Verſammlung ab. 

Die Korbmacher in Hamburg und Altona 
haben heute die Arbeit wegen Lohndifferen⸗ 
zen niedergelegt. 

Der Raddampfer „Kaiſer“, welcher zur 
Beherbergung von Arbeitern hergerichtet iſt, 
ſollte heute früh in Benutzung genommen 
werden. Der Dampfer iſt aber, wie die 
„Börſenhalle“ meldet, in der vergangenen 
Nacht geſunken. Die polizeiliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Berlin, 9. Dezember. Mit dem Ham⸗ 
burger Hafenarbeiterſtreik beſchäftigten ſich 
geſtern Abend hier ſechs große Volksver— 
ſammlungen, die zum Theil ſo ſtark beſucht 
waren, daß ſie polizeilich geſchloſſen werden 
mußten. 
kratiſche Abgeordnete. Es wurden Reſo⸗ 
lutionen gefaßt, die Ausſtändigen in Ham⸗ 
burg mit allen Mitteln zu unterſtützen. Auch 
mehrere Naumannianer traten als Redner 


auf. — Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſionß 


hat 12000 Mk. zur Unterſtützung der Strei- 
kenden nach Hamburg geſandt. 


Zum Prozeß Leckert-Lützow. 

Der verhaftete Kommiſſarius Tauſch hatte 
bereits am Dienſtag die erſte Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter. Die Vor⸗ 
unterſuchung führt Landgerichtsrath Herr. 
Die Vertheidigung ſoll dem Wunſche Tauſchs 
zufolge neben dem bereits genannten Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schwindt auch Rechtsanwalt 
Dr. Sello übernehmen. 

Ueber die Verhaftung des Kriminal⸗ 
Kommiſſars v. Tauſch werden noch folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: v. Tauſch erklärte 
bei ſeiner Abführung, wie von Ohrenzeugen 
beſtätigt wird: „Jetzt werde ich reden und 
nichts ſoll verſchwiegen bleiben.“ Als ſeine 
Verhaftung ihm verkündet wurde, bat er den 
vom Polizeipräſidium entſandten Steno⸗ 
graphen, es zu übernehmen, daß ſeine kranke 
Frau von dem Vorgefallenen ſchonend in 
Kenntniß geſetzt werde. Von der erfolgten 
Verhaftung wurde der Polizeipräſident von 
Windheim ſofort benachrichtigt. Dieſer fand 
ſich alsbald im Schwurgerichtsſaale ein, wo 
man ihn in lebhafter Konferenz mit dem 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher bemerkte. Im 
Unterſuchungsgefängniß hat v. Tauſch nicht 
eine der beſſer eingerichteten Zellen, ſondern 
eine gewöhnliche Zelle in Flügel A erhalten. 

Die „Berliner Zeitung“ meldet zu der 
Verhaftung v. Tauſchs wörtlich noch folgendes: 
Der Gerichtshof zog ſich auf fünf Minuten 
zur Berathung (über den Antrag des Ober- 
ſtaatsanwalts Dreſcher auf Verhaftung von 
Tauſchs) zurück und ließ Herrn v. Tauſch 
wieder eintreten. Bleichen Geſichts, doch 
feſten Schrittes begab er ſich zum Zeugen⸗ 
tiſch. Im Vorbeigehen trat er an den ihm 
bekannten und wohl bis dahin auch unter⸗ 
gebenen Polizei⸗Stenographen heran und 
fragte ihn, weshalb der Gerichtshof berathe. 
Der Stenograph flüſterte ihm den Antrag 
des Oberſtaatsanwalts zu; einen Augenblick 
verdüſterte ſich das Geſicht, dann nahm es 
den gelaſſenen, ruhigen Ausdruck wieder an, 
der dem kaltblütigen Polizeibeamten eigen iſt. 

Der Polizeipräſident v. Windheim hatte 
Dienſtag Vormittag mit dem Geheimen Rath 
Muhl, dem Dirigenten der politiſchen Polizei, 
ſowie mit dem Grafen Stillfried, dem Chef 
der Exekutive, eine längere Unterredung. 
Tauſch hat noch in verſchiedenen Prozeſſen 
als Zeuge zu erſcheinen. — Die Funktionen 
des v. Tauſch auf dem Polizeipräſidium 
werden kommiſſariſch in der Weiſe verwaltet, 
daß die Vertretung durch verſchiedene Beamte 
ſtattfindet. Zunächſt ſind die Kommiſſare 
v. Raumer und v. Bodungen damit betraut. 

Der bisherige Redakteur des „Berliner 
Tageblatts“ Stärk, welcher Montag als 
Spitzel entlarvt wurde, ſpielte in demſelben 
Gerichtsſaal auf der Journaliſtentribüne drei 
Tage lang den entrüſteten Sittenrichter des 
„Berliner Tageblatts“, bis er am vierten 
Tage unter den Augen ſeines Chefredakteurs 
als Agent des v. Tauſch entlarvt wurde. 

Ueber Stärk theilt die „Staatsb.⸗Ztg.“ 
noch mit, er ſei aus Oeſterreich nach Berlin 
gekommen und jüdiſcher Abſtammung. 

In einem Artikel der „Köln. Ztg.“ heißt 
es: „Es iſt ſchon gemeldet worden, daß 
alsbald nach der Wendung, die der Prozeß 
durch das Geſtändniß des Herrn von Lützow 


Referenten waren ſechs ſozialdemo⸗ 
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genommen hatte, 


der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe eingehende Berathungen ange— 


ordnet hat, um die zu Tage getretenen 
Mißbräuche und Nothſtände dauernd zu be⸗ 
ſeitigen. Zunächſt wurden am Sonnabend 
die Miniſter des Innern und der Juſtiz zu 
ihm berufen, dann fanden am Sonnabend 
und Sonntag vielſtündige Miniſterberathungen 
unter ſeinem Vorſitz ſtatt, und wird dürfen 
wohl die Erwartung hegen, daß das ganze 
Ergebniß recht bald veröffentlicht werden 
wird.“ 

Folgende der „Voſſ. Ztg.“ entnommene 
Details ergänzen die bisherigen Angaben 
über den verhafteten Herrn von Tauſch: 
„Tauſch trug bei ſeiner Verhaftung einen 
Brillantring von etwa 2000 Mk. Werth am 
Finger, den er vom Kaiſer von Rußland 
erhalten hatte, und einen koſtbaren Ring, 
den ihm der Prinz von Wales verehrt hatte, 
und führte eine Geldſumme von 222 Mk. 
bei ſich. Gleichwohl war er ſehr verſchuldet, 
doch ſoll er in den letzten Monaten einen 
1 Theil ſeiner Schulden bezahlt 
aben.“ 

Die Anklage gegen den Kriminalkommiſſar 
von Tauſch ſoll nur wegen des Widerſpruchs 
zwiſchen den eidlichen Ansſagen v. Tauſchs 
und des Chefredakteurs Levyſohn erhoben 
werden. Seinen beiden Vertheidigern gegen- 
über betheuerte v. Tauſch wiederholt ſeine 


Unſchuld. 
Ausland. 
Wien, 9. Dezember. Der Kaiſer hat den 
Großfürſten Cyrill Wladimirowitſch in Audienz 
empfangen. 


Provinzialnachrichten. 
„ Culmſee, 9. Dezember. (Der Kriegerverein) 
hielt am Dienſtag n im Lokale des 

Herrn Kameraden Otto Deuble eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. In derſelben iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, mit Nückſicht auf den günſtigen pekuniären 
Stand der Vereinskaſſe dem 
lichen Kameraden Maurer Wilhelm R. und der 
Wittwe des in dieſem Jahre verſtorbenen 
Kameraden Steinſetzers Ludwig Winter je zehn 
Mark außerordentliche Unterſtützung als Weih⸗ 
nachtsgabe zu gewähren. Die Frau W. hat 
bereits einmal vom Verein eine Geldſpende zur 
Deckung der Begräbnißkoſten erhalten. Zum 
Kyffhäuſer⸗Denkmalsbau iſt noch nachträglich ein 
Beitrag von 15 Mark bewilligt worden, ſodaß 
unſer 160 beitragspflichtige Mitglieder zählender 
Verein den Durchſchnittsbeitrag von 1 Mark pro 
Mitglied um 9 Pf. pro Kopf überſtiegen hat. 
Hinſichtlich der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers iſt beſchloſſen worden, das 
Geburtstagsfeſt am 27. Januar in üblicher Weiſe 
zu begehen. Die Herren Kameraden R. Franz 
und Polaszek ſind beauftragt worden, die hierzu 
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Zum 
Schluß gelangten noch verſchiedene innere Ver⸗ 
einsangelegenheiten zur Erledigung. 

. )—( Eulm, 9, Dezember (Kaufmänniſcher Ver⸗ 
ein. Verein für evangeliſche Gemeindepflege.) 
In der Generalverſamm gur des kaufmänniſchen 
Vereins berichtete der Vorſitzende, Herr Knorr, 
über die Lage des Vereins, Herr Peters über 
den Stand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
An Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Leiſer wurden die Herren J. P. Benjamin als 
Vorſtandsmitglied und Alberti als Kurator der 
Fortbildungsſchule neugewählt. In Sachen der 
Fortbildungsſchule, die mehrere Umwandlungen 
erfahren ſoll, wurden die Beſchlüſſe zur W ten 
Sitzung vertagt. — Der Verein für evangeliſche 
Gemeindepflege hat zur Weihnachtsbeſcheerung 
für die Kleinkinderſchule 50 Mark bewilligt. 
Ferner iſt Denen worden, die Gemeindepflege 
energiſcher als bisher zu betreiben. 

Culm, Dezember. (Beſitzwechſel.) Der 
Bäckermeiſter Herr Samuel Jacob hat das in 
der Waſſerſtraße Nr. 15 belegene und dem Ober⸗ 
poſtkommiſſarius a. D. Herrn Schochow 
Grundſtück für 5500 Mark käuflich erworben. 

Brieſen, 9. Dezember. (Bei dem Brande) auf 
den Grundſtücken des Hotels Lindenheim und des 
Kaufmanns Löwenberg wollten die beiden Herren 
Bäckermeiſter Brien und Fleiſchermeiſter Schmul 
das Hofthor ſprengen. Die plötzlich zuſammen⸗ 
brechenden Mauern aber überſchütteten ſie, ſodaß 
Herr B. am Geſicht und Herr Sch. an der Bruſt 
von einem brennenden Balken ſchwer verletzt 
wurden; letzterer wurde vom Platze getragen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 8 Dezember. (Abnor⸗ 
mität.) Vor einiger Zeit warf eine Kuh des Be⸗ 
ſitzers . ein Kalb, das das 
anſehnliche Gewicht von 135 Pfd hatte. 

Graudenz, 9. Dezember. (Die Brauerei Kunter⸗ 
ſtein), Aktiengeſellſchaft, gewährt ſür das Geſchäfts⸗ 
jahr Aktie eine Dividende von 9 pCt. (90 Mk. 
pro ie). Ihe 

Löbau, 9. Dezember. (Von einem plötzlichen 
Tode) ereilt wurde geſtern Morgen zwiſchen 6 
und 7 Uhr das Dienſtmädchen des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters Herrn Geyer. Daſſelbe fiel während des 
Kaffeemahlens um und war eine Leiche. Der ſo⸗ 
fett 5 Arzt konnte nur den Tod 
eſtſtellen. 

Konitz, 8. Dezember. (Eine außerordentliche 
Sitzung der Stadtverordneten) iſt für Freitag 
Nachmittag anberaumt. In dieſer Verſammlun 
wird u. a. die Angelegenheit betreffend den Ankau 
des geſammten Beſitzthums der Hindenburg'ſchen 
Erben durch die Stadt vorausſichtlich ihre defini⸗ 
tive Erledigung finden. Ein Vertrag, lautend 
auf 96000 Mk. iſt zwiſchen den beiden Kontra⸗ 
henten, den Beſitzern und dem Magiſtrat hierſelbſt, 
bereits vollzogen. Er bedarf daher nur noch der 
Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung. 

Ane 9. Dezember. (Weſtpreußiſche 
Stutbuch⸗Geſellſchaft.) Unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen hatten ſich 
geſtern Nachmittag hier cg. 50 Herren verſammelt, 
um über die definitive Gründung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen. 
Herr Dorguth⸗Raudnitz berichtete über die Stut⸗ 
buchverhältniſſe in unſerer Provinz. Als im 
Jahre 1891 der Beſchluß gefaßt worden war, 


alten und kränk⸗ 
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eine ud ape N zu begründen, war 
beſtimmt worden, daß die Gründung als vollzogen 
angeſehen werden ſollte, ſobald 400 Mitglieder 
ſich gemeldet hätten. Später wurde dieſe Be⸗ 
ſtimmung dahin geändert, daß die Annahme von 
500 Stuten zur Gründung genügen ſolle. Das 
Stuthuch iſt uunmehr fertig, denn es find von 
207 Beſitzern 550 Stuten angenommen worden, 
zu welchen noch 30 Stuten nachträglich hin⸗ 
zugekommen ſind, ſo daß der erſte Band des 
Stutbuchs 580 Stuten enthalten wird. Es wurde 
nunmehr ein Entwurf der Statuten zur Berathung 
geſtellt, welcher nach längerer Debatte mit einigen 
redakionellen Aenderungen angenommen wurde. 
Nach dem 86 der Statuten gehören dem Vorſtand 
an: der Vorſitzende der Landwirthſchafskammer 
Herr von Puttkamer ⸗Gr. Plauth, ſein Stell⸗ 
vertreter Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, 
Herr Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig, Herr 
Geſchäftsführer Dorguth⸗ Randnitz und Herr 
Geſtütsdiuektor von Schorlemer = Marienwerder. 
Außerdem wurden von der Verſammlung noch 
die Herren Ritteken⸗Altmark, von der Gröben⸗ 
Ludwigsdorf, von Rümker⸗Kokoſchken, Grungu⸗ 
Tralau und Noggenbau⸗Auguſtowo gewählt. Die 
Beſitzer von Stutbuchſtuten haben das Recht, ihre 
eingetragenen Stuten mit dem weſtpreußiſchen 
Stutbuchbrande auf der linken Lende verſehen zu 
laſſen. Als Brandzeichen iſt ein Motiv aus dem 
eee der gepanzerte Arm mit dem 
chwerte, gewählt worden, und es lagen der 
Verſammlung verſchiedene Zeichnungen vor. Die 
Entſcheidung darüber, welche Zeichnung gewählt 
werden ſolle, wurde einer Kommiſſion, die ſich 
aus den Herren Steinmeyer, Dorguth und 
Raudnitz zuſammenſetzt, überlaſſen. Das Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft beziffert ſich gegenwärtig 
9 05 u 6 Gerſc 
anzig, 8. Dezember. erſchiedenes.) Die 

Stadtverordneten wählten heute zum ade 
ti (Gehalt 5100 Mk.) Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Meckbach. Der Beſchluß der weſtpreußi⸗ 
ſchen Fandwirthſchaftskammer, die Aufhebung der 
gemiſchten Privat⸗Tranſitläger und der Zoll⸗ 
kreditirungen zu beantragen, hat das Vorſteher⸗ 
amt »der hieſigen Kaufmannſchaft veranlaßt, 
unterm 11. November eine ausführliche Eingabe 
an den Herrn Reichskanzler zu richten, in welcher 
dargethan wird, daß dieſe Maßregel den Handel 
Danzigs aufs ſchwerſte ſchädigen, aber auch der 
Landwirthſchaft nur Nachtheil und keinen Nutzen 
bringen würde. Das Vorſteheramt hat ſeine 
Eingabe dem Magiſtrat mitgetheilt, und der 
Magiſtrat hat darauf eine heſondere Eingabe an 
den Reichskanzler und den betreffenden Miniſter 
beſchloſſen, deren Abſendung die Stadtverordneten 
heute zuſtimmten. Dem Stadttheater wurde 
wieder eine Beihilfe von 8000 Mk. (Gasverbrauch) 
bewilligt. — Das Projekt der Berliner Firma 
Börner und Herzberg zur Kangliſirung des See⸗ 
bades Zoppot wurde von Seiten der Behörde 
genehmigt. — Geſtern wollten der a1 Bunde 
Fiſcher 1 1 Halprecht und ſein Onkel Halp⸗ 
recht aus Letzkauerweide Verwandte in Reichen⸗ 
berg lischer Sie benutzten die Weichſel, um auf 
Schlittſchuhen ſchneller dahin zu gelangen. Bei 
Bohnſack kamen ſie einer Buhne zu nahe, und da 
das Eis noch ſehr ſchwach war, verſanken beide. 
Während der ältere H. vom Fiſcher Kitas, der 
bei dem Rettungswerk jelbit zu ertrinken in 
Gefahr kam, gerettet wurde, mußte Johann H. 
ertrinken. x 
„ Chriſtburg, 6. Dezember. (Thätliche Be⸗ 
leidigung.) Der hieſige Töpfermeiſter Kremſer 
ließ ſich in der vorigen Schöffengerichtsſitzung 
dazu 5 in dem Hausflur einem 1 
eine Ohrfeige zu geben. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
Bon wurde Kr. hierfür mit 200 Mark Geld⸗ 
betrat Unvermögensfalle mit 40 Tagen Haft 
eſtraft. 

Königsberg, 8. Dezember. (Urkundenfälſchun⸗ 
gen in großartigem Style) hat ſich ein 5 cheltter 
einer 1 10 Verſicherungsfirma zu ulden 
kommen laſſen. Es ſind von dem jungen Manne 
eine große Menge Verſicherungspolicen in raffi⸗ 
nirter Weiſe gefälſcht worden. Der Fälſcher 
benutzte hierzu echte Formulare, ſowie den Stempel 
ſeiner Firma; den Namenszug ya er jo Gch eb 
nach, daß ein Unterſchied ſelbſt für einen Schreib⸗ 
ſachverſtändigen ſchwer zu bemerken iſt. Wie viel 
Policen gefälſcht find, iſt zur Zeit noch nicht feſt⸗ 
geſtellt; es ſollen weit über 100 ſein. Den Erlös 
verwendete der Fälſcher in eigenem Nutzen. 

Königsberg, 8. Dezember. (Ein Kürſus für 
praktiſche Landwirthe) findet in der Ga vom 

. bis 5. März 1897 am landwirthſchaftlichen 
Inſtitut der hieſigen Univerſität ſtatt, um prak⸗ 
tiſchen Landwirthen und anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſenten Gelegenheit zu geben, 
während einiger Tage der mußereichen Winter⸗ 

eit ſich über die Fortſchritte der Landwirth⸗ 
chafts⸗Wiſſenſchaft und nahe ſtehenden Wiſſen⸗ 
cha en eingehender zu orientiren und darüber 
ür eventuelle Verbeſſerungen des Landwirth⸗ 
chaftsbetriebes ſich ein Urtheil zu bilden. Es 
ſoll unter Benutzung des vorhandenen Lehr⸗ 
materials und mit beſonderer Berückſichtigung 
der erte en Verhältniſſe des Oſtens in 
ca. 30 Vorträgen eine Ueberſicht über die wichtigſten 
neueren wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften ge⸗ 
eben werden. Ein Lokal⸗Komitee wird für 

ohnungsvermittelung und Unterhaltung der 

Kurſustheilnehmer in den Mußeſtunden Sorge 
tragen. Anmeldungen werden möglichſt üb» 
zeitig erbeten von 1 7 Dr. Backhaus, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der 
Univerſität Königsberg, der auch jede gewünſchte 
Auskunft gern ertheilt. 

Aus Oſtpreußen, 9. Dezember. (Der Adolf 
Menzel⸗Preis) für 1897 wurde unter acht Be⸗ 
werbern dem Maler Philipp Panzer aus Lyck 
zuerkannt. N 

Argenau, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Sonn⸗ 
abend und Montag wurden auf der en 
Wierzbiczany große Treibjagden abgehalten. Am 
1. Jagdtage ſind an 150 Haſen erlegt worden. 
Das Reſultat des geſtrigen Jagdtages iſt noch 
nicht bekannt. Sicherem Vernehmen nach war 
während dieſer Tage auch der Herr Oberpräſident 
auf Schloß Wierzbiczany anweſend. — Am ver⸗ 
gangenen Sonntage fand in der hieſigen Kirche 
und in Brudnia großer Ablaß ſtatt. Dazu waren 
un eine größere Anzahl von auswärtigen Geiſt⸗ 
ichen und Hunderte von Gläubigen erſchienen. 
— Sonntag den 13. d. Mts hält der vom Kon⸗ 
ſiſtorium in die vakante Pfarrſtelle zu Klein⸗ 
Morin berufene Pfarrer Friedland aus Uſch in 
der evangeliſchen Kirche 9 75 Klein⸗Morin ſeine 
e t. — Auch in dieſem Jahre 
ollen 
liſchen und katholiſchen Gemeinde in der Klein 
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hier, wie alljährlich, ſeitens der evange⸗ 


r > 


7 


kinderſchule und im Armenhauſe für bedürftige 
Kinder und Erwachſene Weihnachtsbeſcheerungen 


ſtattfinden. Die Weihnachtsfeier der unter 
Leitung der Schulſchweſter Agnes ſtehenden Klein⸗ 
kinderſchule findet Montag den 21. in Witkowski's 
Saale ſtatt. 

Nakel, 9. Dezember. (Getödtet) wurde in 
Iwno ein junger Mann von einem Arbeiter durch 
einen Meſſerſtich in den Hals. 

Bromberg, 8. Dezember. (Die Verwaltung 
der elektriſchen Straßenbahn) hat beim Magiſtrat 
ein Projekt auf Erweiterung des Straßenbahn⸗ 
netzes eingereicht. Die Linie in der Kornmarkt⸗ 
ſtraße ſoll bis zum Schützenhauſe, die nach der 
Poſenerſtraße bis zu Patzers Etabliſſement weiter⸗ 
geführt werden (Siebenminutenverkehr). Außer⸗ 
dem ſoll eine Verbindung der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn mit dem Kleinbahnhof in Schleuſenau her⸗ 
geſtellt und auf dieſer Strecke der Fünfzehn⸗ 
minutenverkehr eingeführt werden. 

(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1896. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Land⸗ 
ed den Taureck zu Elbing in der Rothe 

dlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und dem 
Kaufmann und Stadtrath Sallbach zu Elbing 
der königliche Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Die kommunalen Sparfajjen) find 
von dem Miniſter des Innern aufgefordert 
worden, feſtzuſtellen, welche Beträge am 1. Juli 
von den Städten und Kreisverbänden bei den 
kommunalen Sparkaſſen, für welche ſie die 
Garantie übernommen haben, entliehen waren 
und welche Rückzahlungsbedingungen dabei ge⸗ 
troffen worden ſind. Das Zirkular macht auf die 
Gefahren aufmerkſam, welche in kritiſchen Zeiten 


bei ſtarken Anſprüchen auf Rückzahlung an die 
Sparkaſſen aus ſolchen Darlehen an die Kommu⸗ 


nalverhände entſtehen können. Es ſoll auch Aus⸗ 
kunft darüber gegeben werden, warum das An⸗ 
wachſen der Schulden der Garantieverbände an 
ihre eigenen Sparkaſſen bei den Reviſionen der 
Sparkaſſen nicht rechtzeitig gerügt bezw. ver⸗ 
indert worden iſt. 

— (Polniſche Parzellirungsbanken,) 
Aus Mogilno wird dem Poſener „Orendownik“ 

eſchrieben: Der Direktor der dortigenBarzellirungs- 

ank, Herr Sikorski, beabſichtigt in allernächſter 
Zeit noch zwei derartige Inſtitute in der 
15 und drei in Westpreußen ins Leben zu 
rufen. 

— (Wahlen zur Handelskammer.) Bei 
den geſtrigen Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 
kammer wurden die vier ausſcheidenden Mitglieder 
wiedergewählt. 

— In dem Konzerte des Mozart⸗ 
Vereins) am Montag hat Frl. aße ‚aus 
Bromberg nicht ſechs, ſondern nur drei Lieder 
für Alt geſungen, während die drei anderen Soli 
für Alt von einer hieſigen Dame vorgetragen 
wurden, die ſchon oft zum ſchönen Gelingen der 
Konzerte des Vereins beigetragen hat. Sie war es 
auch, die mit dem Vortrage des, Lenz“ von Hildad 
einen beſonderen Eindruck erzielte. Der Beifall 
den ihre diesmaligen ſo anſprechenden und tadel⸗ 
los vorgetragenen Lieder hervorriefen, war ein 
wohlverdienter. Es ſei noch bemerkt, daß der 
Frauenchor drei- und vierſtimmig war. 

(Gewerkverein.) Der neugegründete 


Gewerkverein der deutſchen Schneider und ver⸗ b 


wandten Berufsgenoſſen (Hirſch⸗Duncker) ver⸗ 
ee mit — Kranken⸗ und Sterbekaſſe gu 
8 Uhr bel heren Montag den 7. Dezember abends 
fame 5 571 ſeine letzte diesjährige Ver⸗ 
orſtandswahl. er neue 
Vorſtand 0 teht aus den Herren A, Bartikowski, 
W. Komalfoweti, e. Manthei, M Ebert, J. Ds- 
de Wal Pifnenommen wurden drei Herren. 
Zelt ſöhl ch heiſa 8 1 5 die Mitglieder noch einige 
— (Schützenhaust 
Gascoigne done 
Sreitog, die Magda in Sudermann's „Heimat“ 
— Der polniſchen Theatergeſell⸗ 
ſchaft) aus Poſen, die auf ihrer Reie durch 
unſere Provinz bis nach Schwetz kam, iſt jedes 
weitere Spielen überhaupt unterſagt worden 
Das Fehlen eines Gewerbeſcheines für den Re⸗ 
ierungsbezirk Marienwerder war 10 der 
Grund des Verbots der Vorſtellungen in Schwetz, 
denn einen ſolchen Gewerbeſchein hatte die Direk⸗ 
pre 5 n n A ae 
räſident in Marienwerder er Ober⸗ 
cee a aich be lee un 
e Geſellſchaft, die au i in 
Eulmſee und Gollub war, wollte noch Graudenz, 
Stargard, Czersk und Konitz beſuchen. Re 
— Gur Schlachtverſicherung). er 
ale d Abrter babe angebörenhe Ein 5 as 
orn und Mocker haben geſtern 2 
allgemeine Verſicherung für ſhr im Bplachtheufe 
au 1 Vieh zu gründen. Die 
cherung ſoll mit dem 1. Januar 1897 in Kraft 
f 18 und zwar zunächſt als Privatvereinigung, 
nehn 3 In en me . 75 75 
gefunden haben sollte. 
8 Schlachthausinſpektor Kolbe entworfene 
nehm ande geſtern im großen und ganzen ge⸗ 
Kommi doch ſoll es am Freitag von einer 
rathen und Don ſechs Mitgliedern nochmals be⸗ 
lung nächſt ann in einer allgemeinen Verſamm⸗ 
9 Ju diger e endgiltig angenommen 
Jie Kaff, Verficherumgsgehlir beihlohen werden. 
Die Kaſſe für Trichinenverſicherung geht auf die 


rovinzſh 


Ver⸗ 1807 


neue Kaſſe über. Die Meiſter, welche der 
Trichinenkaſſe . haben, zahlen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 20 Mark, die anderen Meiſter ein 
ſolches von 30 Mark. Letzteres Eintrittsgeld iſt 
ans beim Eintritt nach dem 1. Januar 1897 zu 
zahlen. 

„— Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Hirſchfeld und Amtsrichter Erdmann. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Krieſel. Als Vertheidiger meldete ſich 
Herr Rechtsanwalt Polcyn. Auf der Anklage⸗ 
bank nahm der Arbeiter Wilhelm Marold aus 
Mühle Liſſewo Platz. Er war beſchuldigt, ſich 
des Meineides ſchuldig gemacht zu haben. Im 
Dezember 1895 hatte der Angeklagte von dem 
Beſitzer Paul Klebs zu Mühle Liſſewo eine Woh⸗ 
nung gemiethet, welche ihm ſeitens des Klebs im 
Januar d. J. Ben wurde, ſodaß Angeklagter 
die Wohnung zum 1. April d. J. räumen ſollte. 
Angeklagter ignorirte die Kündigung und ließ den 
1. April herankommen, ohne Anſtalten zum 
Räumen der Wohnung zu treffen. Klebs ſetzte 
nunmehr den Angeklagten gewaltſam aus der 
Wohnſn „indem er einen eiſernen Ofen aus der 
Wohnſtube herausnahm, den Ziegelofen abbrach 
und ſchließlich auch die Möbel unter Hilfeleiſtun 
ſeines Schwiegerſohnes, des Arbeiters Pau 
Müller, aus der Wohnung herausſchaffte. Ange⸗ 
klagter, der ſonach die Wohnung nicht benutzen 
konnte, klagte gegen Klebs auf Uebergabe und 
Inſtandſetzung der Wohnung, indem er behaup⸗ 
tete, daß er dieſelbe bis zum 11. November 1896 
gemiethet habe. Klebs hingegen wendete ein, daß 
der Miethsvertrag ſich nur auf die Zeit bis 
1. April d. J. bezogen habe. Den über die Be⸗ 
bapptugf des Angeklagten ihm angetragenen Eid 

e 


nahm Klebs aber nicht an, was zur Folge hatte, 
daß = ur Freigabe der Wohnung verurtheilt 
wurde. 


Darauf denunzirte eh e den Klebs 
und deſſen Schwiegerſohn Müller bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft der Nöthigung, welcher Strafthat 
dieſe ſich durch das Herausſchaffen der Möbel 
ſchuldig gemacht haben ſollten. 5 dem einge⸗ 
leiteten Strafverfahren wurde Angeklagter als 
Zeuge vernommen. Er bekundete eidlich, daß er 
die Wohnung nicht nur bis 1. April d. J., jondern 
bis 11. November er. vom Klebs gemiethet habe. 
Dieſe Behauptung ſoll, obgleich Klebs das Gegen⸗ 
theil im Zivilprozeß Ai beſchwören ſich geweigert 
abe, unwahr ſein. Angeklagter beſtritt dies Die 
Geſchworenen vermochten ſich von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten 
die Schuldfrage, worauf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten erfolgte. ; 
— [Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt 
ſeit geſtern Abend ziemlich ſchnell. Heute Mitta 
betrug der Waſſerſtand 0,15 Meter über Null. 
Bei anhaltendem Steigen iſt baldiger Eisgang zu 
erwarten. Die vier bei Czernewitz liegenden, mit 
Getreide beladenen Kähne ſuchen ihre Ladung, 
um ſie beim Eisgange ae d en zu 
bewahren, zu löſchen, leider wird die bhubr des 
Getreides durch den aufgeweichten Lehmboden ſehr 


erſchwert. 8 

— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 299 Schweine aufgetrieben; fette 
Waare war nicht vorhanden. Magere Schweine 
wurden mit 33—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 


ezahlt. 


Podgorz, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Barbier und Fleiſchbeſchauer Herr un Bur⸗ 
zaun in Podgorz iſt von der königlichen Eiſen⸗ 

ahn⸗Direktion zu Bromberg als Heilgehilfe an⸗ 
Km ‚worden; er fungirt als ſolcher in 

rankheitsfällen auf der Strecke von Thorn bis 
Schulitz. — Zwei Knechte des Beſitzers Herrn St. 
in Abbau Podgorz ſtellten geſtern plötzlich die 
Arbeit ein und begaben ſich nach dem biefigen 
Amtsbureau, wo ſie über ihren Brotherrn Be⸗ 
ſchwerde führten. Herr St. wurde herbeigerufen, 
und er veranlaßte, daß die beiden Arbeitsmüden 
in die Haftzelle gebracht wurden. Nachdem die 
Knechte die 992 55 Nacht über ihr Thun gründlich 
nachgedacht, verſprachen ſie heute 1 wieder 
in Dienſt treten zu wollen. Der Stadtwacht⸗ 
meiſter Weſſalowski transportirte ſie zu ihrem 
Dienſtherrn, wo ſie ſofort die Arbeit wieder auf⸗ 
nahmen. — Verhaftet wurde geſtern abends durch 
den Gendarm Herrn Karczykowski ein Frauen⸗ 
zimmer, das ſich im Glacis des Brückenkopfes 
umhertrieb. Das Frauenzimmer, welches heute 
durch den Skadtwachtmeiſter Weſſalowski dem 
Amtsanwalt in Thorn zugeführt wurde, wird ſich 
nicht nur wegen Umhertreibens, ſondern au 
wegen verſuchter Beſtechung des Gendarmen zu 
verantworten haben, denn es bot Herrn K. eine 
5 Geldſumme an, wenn er von ihrer Ver⸗ 

aftung Abſtand nehmen würde. 

, Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Dezember. 
(Die e e e pro 1895/96 ſind ferner 
feſtgeſtellt: in Gr. Neſſau in Einnahme auf 
I 88 Mark, in 78 1 auf 1379,14 Mark, im 
Beſtande auf 428,74 Mark; in Amthal in Ein⸗ 
nahme auf 1027,93 Mark, in Ausgabe auf 833,21 
Mark, im Beſtande auf 194,72 Mark; in Korryt 
in Einnahme 309,91 Mark, in Ausgabe 247,80 
Mark, im Beſtande 62,11 Mark; in Zlotterie 
in Einnahme 1815,59 Mark, in Ausgabe 1714,78 
Mark, im Beſtande 100,81 Mark; in Chrapitz 
in Einnahme mit 656,78 Mark, in Ausgabe mit 
571,48 Mark, im Beſtande mit 85,30 Mark; in 
Schwarzhruch in Einnahme 1790,55 Mark, in 
Ausgabe 2073,42 Mark, Vorſchuß 282,97 Mark; 
in Ziegelwieſe in Einnahme 465,42 Mark, in 
Ausgabe 498,68 Mark, Vorſchuß 33,26 Mark. 


Mannigfaltiges. 

Zahlreiche Influenzaerkran⸗ 
kungen) wurden von den Aerzten in Berlin 
in der letzten Woche konſtatirt. Man nimmt 
an, daß eine Epidemie bevorſtehe. Profeſſor 
Fränkel, Direktor der inneren Abtheilung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban, 
machte im Verein für innere Medizin die 
kurze Mittheilung, daß auch ſchwere und 
tödtlich verlaufene Fälle bereits vorge⸗ 
kommen ſind. 

(Frau Kommiſſionsrath Renz), die 
Wittwe des vor einigen Jahren bereits ge⸗ 
ſtorbenen Ernſt Renz, Begründers und 
Direktors des bekannten „Zirkus Renz“, iſt 
am Sonntag in Berlin im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. 

(Ein Raubmord) wurde in Markers⸗ 
dorf bei Zittau, einem nahe der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze belegenen Orte, verübt 
und hat in der ganzen Oberlauſitz großes 
Aufſehen erregt. In ihrem Haufe wurde 
die alleinſtehende Schnittwaarenhändlerin 
Emmler ermordet und ihres Vermögens be— 
raubt. Man fand die Frau als Leiche mit 
einer Schußwunde im Kopfe auf. Heimkehrende 


Fabrikarbeiter hörten, als ſie an dem Hauſe 8 


vorbeigingen, einen Schuß fallen und ſahen 
kurz darauf einen Mann aus dem Fenſter 
ſpringen und ſchnell über die Felder weg der 
Grenze zu flüchten. Trotzdem ſofort die 
Verfolgung aufgenommen wurde, gelang es 
leider nicht, ihn zu ergreifen. Bis jetzt fehlt 
von dem Raubmörder jede Spur. Die Er⸗ 
mordete war als wohlhabend bekannt und 
eine tüchtige, allgemein geachtete Frau. 

(Im Tode vereint.) Eine in Bochum 
wohnende junge Dame erhielt die Nachricht, 
daß ihr Bruder, der in einer entfernten 
Stadt wohnt, geſtorben ſei. Sie eilte ſofort 
dorthin, und als man ſie in das Zimmer 
führte, worin ihr Bruder aufgebahrt lag, 
fiel ſie beim Anblick der Leiche ohnmächtig 
zuſammen, um nicht mehr zum Leben zu 
erwachen; der hinzugerufene Arzt konſtatirte 
Herzſchlag. 

(Zuſammenſtoß.) Aus Köln, 9. Des 
zember, wird berichtet: Heute früh ſtieß eine 
Lokomotive der Köln⸗Trechener Lokalbahn 
auf einen mit Perſonen dicht beſetzten Wagen 
derart heftig auf, daß die Bänke des Wagens 
zertrümmert wurden. 
„Köln. Volksztg.“ nach wurden ein Mann 
getödtet und 7 oder 8 Perſonen verletzt, 
darunter einige ſchwer. 

(An den Pocken) find in Dijon (Belgien) 
800 Kinder erkrankt, ſodaß ſämmtliche Schulen 
geſchloſſen werden mußten. Auch in Spaa 
herrſcht die Seuche. 

(Furchtbare Unwetter) wüthen ſeit 
mehreren Tagen in ganz Italien. In Nord⸗ 
Italien, namentlich in Piemont ſchneit es 
ununterbrochen; in Turin iſt der Schnee ſo 
reichlich gefallen, daß der Tramway⸗Verkehr 
unterbrochen werden mußte. In der Oſtgegend 
von Piemont liegt der Schnee einen halben 
Meter hoch. In anderen Provinzen fielen 
wolkenbruchartige Regengüſſe, ſodaß die 
Eiſenbahndämme beſchädigt und die Tele⸗ 
graphenleitungen unterbrochen wurden. 

(Drei Millionen Mark) hat die 
Wittwe des vor einiger Zeit geſtorbenen 
Barons Hirſch (Türkenhirſch) zur Gründung 
und Ausſtattung eines Spitals für jüdiſche 
Kranke in London geſtiftet. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Dezember. Wie das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau hört, iſt wegen des An⸗ 
griffes auf das deutſche Konſulat in Laurenco 
Marquez bereits deutſcherſeits in Liſſabon 
Genugthuung gefordert worden. 


Bremen, 10. Dezember. Die Agentur 
des Norddeutſchen Lloyd in Corunia 
theilt dem letzteren mit, dort herrſche die 
Befürchtung, daß der nach Laplata beſtimmte, 
am 7. Dezember von Corunia nach Villa 
Garcia abgegangene Dampfer „Salier“ 
in einem ſchweren Orkan an der Küſte ver⸗ 
unglückt iſt. Näheres fehlt. Ein Hilfs⸗ 
dampfer iſt von Garcia zur Abſuchung der 
Küſte abgegangen. 

Madrid, 9. Dezember. Die Nachricht 
von dem Tode der kubaniſchen Inſurgenten⸗ 


Dem Vernehmen der 36,80 Mk 


führer Antonio Maceo und Francisco Gomez 
wird amtlich beſtätigt und erregt hier große 
Begeiſterung. Studenten durchziehen die 
Straßen und bringen vor dem Miniſterium 
des Innern und der Kolonieen Hochrufe auf 
Spanien, die Armee und auf Major Ciru⸗ 
jeda aus. 


—— 9 — 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


110. Dez. IN. Dez. 


Tendenz d. 5 feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—80 | 216—-75 
Wechſel auf Warſchau kurz. |216—15 216-05 
Preußiſche 3 ¾ Konſols 98—25 8-40 
Preußiſche 3½ ⅛ Konſols 103—40 | 103—50 
Preußi che 4 % Konſols 103—60 | 103 75 
Deutſche Reich ganleihe 3 % 1 98— 9810 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / 103 3010340 
f Pfandbriefe 4¼ % | 66—90] 66 -70 
Pol. Liquidationspfandbriefe — 1 66-% 
Weſtpreuß Pfandbriefe 3%. | 3-40] 93—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |206—10 | 206—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 — 80 | 169—95 
Weizen gelber: Dezember . 1176— 1176— 
loko in Newyork . 1 97— 98/ 
Roggen: lofo. 128— 29 — 
Dezember 127-25 128 25 
afer: Dezember 129—75 130 — 
küböl: Dezember. 56—70 57— 
Spiritus le 
DO. EN — 57— 
Oer leg.. 37-60] 37—50 
70er Dezember . 42—20 42—10 
70er Mai: 43101 43—10 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 6 pCt. 


Berlin, 9. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Direktion. Zum 


geräumt. 1. 48, 
1 42—44 


er voraus⸗ 
1. 56—60, ne Waare 
€ . pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 
400 Stück Käufer. 1. 44-48, Län 

2. 39—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


(Spiritus⸗ 
Zufuhr 25000 


Königsberg, 9. Dezember. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 


Liter. Unverändert. Loko nicht e 

} . Br., 36,30 Mk. Gd. — — ME. bez. 
1 8 nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br., 35,80 
Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 10. Dezember 1896. 
Wetter: trübe. 
‚(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen trotz kleinen Angebots infolge aus⸗ 
wärtiger flauer Berichte niedriger, bunt 128 
. 150 Mk. hell 130 Pfd. 156 Mk., hell 
132 Pfd. 160 Mk., hell 134 Pfd. 162 Mk. 
Rog gen niedriger, 126 Pfd. 115 Mk. PER 
Gerſte gut verkäuflich, helle, milde Qualität 
135/40 Mk., feinſte über Notiz, gute Brau⸗ 
waare 125 32 Mk., Futterwaare 1047 Mk. 
Erbſen flau, Futterwagre 107/10 Mk. 
Hafer feſt, helle Qualität 125 31 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 11. Dezember. 
Evangeliſchlutheriſche Kirche: abends 6 Uhr 

fällt die Abendſtunde aus. 


Standesamt Mocker. 


Vom 3. bis einſchl. 10. Dezember d. Is. ſind 


gemeldet: 
Ä a. als geboren: 
1. Zimmergeſellen Hermann Krampitz, ©. 
2. Arbeiter Emil Tietz, S. 3. Arbeiter Joſeph 
Gusday, T. 4. Arbeiter Johann Witomski, T. 
5. Arbeiter Michael Kowalski, T. 6. Arbeiter 
oſeph Dumguski⸗ Schönwalde, T. 7. Arbeiter 
mil Jabs, S. 8. Arbeiter Joh. Piotcoszewski, 
S. 9. Dachdecker Auguſt Rohde, S. 10. Arbeiter 
Thomas Kowalski⸗Kolonie Weißhof, T. 
b. als geſtorben: 
1. Emil Mund, 6 J. 2. Alma Stolz, 7. M. 
3. Rudolf Knels, 9 M. 4. Valerian Matuszewski, 
27,8%. 5. Wladislaus Oſinski, 1¼ J. 6. Martha 
Stoff, 3% J. 7. Frau Maria e geb. 
Goriszewski, 76 J. 8. Viktor Lewandowski, 3 W. 
9. Anna Divid⸗Schönwalde, 1 J. 
. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Heinrich David und Wwe. Emilie 
Schönrock geb. Ernſt. 
d. ehelich verbunden: 
1. Arbeiter Karl Kielreiter mit Auguſta Brix. 


11. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.58 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.44 Uhr. 


Feinſte franzöſiſche 


Wallnüsse 
Marbots, 

‚ee, vumänifde Wallnüfle, 

Sieilian, Lambertnüsse, 

Paranüsse 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stab, Balk, Küche, 


Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche 


Schuhwaaren 


unterm Selbſtkoſtenpreiſe aus. 
Osmanski, 
Schuh machermeiſter, och 
Culmerſtr. 7. 
1000 Briefmarken, ca.180 
z Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 

G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. — 
in gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


Sehr 
gute 
zu haben Schill erſtr.⸗Ecke, 
im Keller, vis-a-vis Schlesinger. 
In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


herrſhoftich Wohuungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


N. aeg ui eine Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör vom J. 
Jannar zu * 

Culmerſtraße Nr. 11, 3 Trp. 


| 7 * 


Weihnachtsipfel a8 ee! 


Soppart, Bacheſtr. 17. |miethen. Näheres im Zigarrengeſchäft 
TNerſetungshalber eine Wohnung von Elilabethteale 19. 


billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 
K Wohn., beſt. aus 1 Zimmer, 2 
Kab. u. Zubehör, ſofort zu verm. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8 
Ein Pt.⸗Vorderzimmer als Bureau 
od. Kompt. zu v. Strobandſtr. 11. 
in möbl. Zimmer, n. vorne, billig 
z. v., mit ſep. Eingang bei verw. 
Krahnmeiſter Fritz, Neuſt. Markt 19, II. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 


Eliſabethſtraße 13. 


Laden 


2 möbl. 


mit Burſchengela 


zu vermiethen. 
R. Schultz, 


Neuſtädter Markt 18. Mellienſtr. 89, parterre, links. 


irdl. möblirte Zimmer find per 
2 ſofort zu permiethen. 
in der Konditorei von J. Nowak. 


Wohnung, 


Küche und Zubehör, von ſogleich oder 
1. Januar für 270 Mk. pro anno z. 
verm. Jakobsvorſtadt 31. Näh. daf. 
b. Kessler od Neuſt. Markt 11 i. Laden. 
Möbl. Z. v. ſof. z. v. Paulinerſtr. 2, II. 
errſchaftliche Wohnung, 8 reſp. 
12 Zimmer, Stallung und Remiſe, 
im ganzen oder 95855 ſof. z. verm. 
Brombergerſtr. 96 


Mohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Brüdenitraße 16 IN 


Näheres 


reuovirt, 3 ge⸗ 
räumige Zimmer, 


I maſſiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 
Die von dem Kreisphyſikus Herrn 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
— A. Glückmann-Kaliskl. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


„Villa Hensel. 
Zimmer 


u. Stall zu verm. 


möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 


Die Beerdigung der Frau 
Honorate Siudowrka 
geb. Reszkowska findet Freitag 


Nachmittag 2%, Uhr von der 
St. Johanniskirche aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Wahl von Mit⸗ 
gliedern zur Handelskammer für Kreis 
Thorn wurden gewählt für die Wahl⸗ 
periode vom 1. Januar 1897 bis 
Ende 1899 die Herren 

Herm. Schwartz jun., 
Herm. Schwartz sen., 
J. Lissack, 
N. Leiser. 

Etwaige Einwendungen gegen dieſe 
Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt 
bei der Handelskammer für Kreis 
Thorn anzubringen. 

Thorn den 9. Dezember 1896. 

Der Wahl⸗Kommiſſar. 


Herm. F. Schwartz. 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 11. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

eine junge Fuchsſtute(Reit⸗ 
auch Wagenpferd) 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an, 10 Jahre Garantie 


5 Mieter f 
Geld- Locse 


nur Mark 


250000 


6261 Geldgewinne. 


A. Kagelmann, Gotha 
* nr 


In Thorn zu haben bei 
St. von Kobielski, Zigarrenhandlung, 
Breiteſtraße 8. 

Trauben-Rosinen, 


Schaal-Mandeln, 


Handschuhe, 


Grösstes Lager 
in nur 


besten Qualitäten. 
Bu Glacde v. 4-18 Knopf lang. 
Sudde v. 4-20 Knopf lang. 


IBall-Fächel. 


Höchst geschmackvolle 
Neuheiten 


in Spitzen u. Federn. 


Selten reiche Auswahl. 


Lederwaaren. 


Portemonnaies. 
Brief-Taschen. 


Cigarren-Taschen. 
Koffer. Taschen. 


Sländerlampe 


Philipp Elkan Nacht. 


Inh.: B. Cohn. 


Ich empfehle zu besonders 


billigen Preisen: 


Hänge-Lampen. 


Tisch-Lampen. 


Falon-Lampen. 


Säulen-Lampen. 


Wunder-Lampen. 


N. 


Parfümerien. 


Sämmtliche Fabrikate des 
In- und Auslandes. 
Odol . 1,20 Mk. 
Eulen-Seife 2 8t. 55 Pf. 
Crime Iris . . . 1,20 Mk. 
Kalodont ... . 50 Pf. 


Schirme. 


Beste Seide 


mit schönen Stöcken. 


Tolletteartikel.] 


Kämme u. Bürsten, 
Schwämme, 


Zahn- und Nagelbürsten 
etc. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 


Konservativer Verein Thorn. 


Die ſtatutenmäßige 


Generalverſammlung 
17. Dezember d. Js. abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe ſtatt. 


Tagesordnung. 


J. Jahresbericht. 

2. Wahl des Vorſtandes für 1897. 

3. Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 

4. Ertheilung der Decharche für das Rechnungsjahr 1895. 


Der Vorſtand. 
Dr. Wilhelm. 


M.-6.-V, „Liederkranz“, 


Sonnabend den 12. d. M.: 


XVII. Stiftungsfeſt 


in den Sälen des Schützenhauses. 
Zur Aufführung gelangt u. a.: 


R. Genée „Die Zopfabſchneider“ 


2 Eintritt für p ite n bt 20 5 
Eintritt nur für Paſſive ne uge örigen. ir 
Anfang 8). Uhr. 
Der Vorſtand. 


10% Rabatt 10% au 
Weihnachts-Preisermässigung! 


Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: 


eigener Schirme eigener 


Fabrikation Fabrikation 


fächer, Spazierstöcke, 


grösstes Lager am Platze, 
von den einfachsten bis hochelegantesten Genres. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen - Ecke. 


Ein tüchtiger, älterer 


junger Mann  |ftrieger- 


wird für die Niederlage einer größeren 
auswärtigen Brauerei von ſofort für 


Verein. 


Am Sonnabend, 12. d. M. 


Gegen Kälte u. Näſſe 
empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten g 
ſächſiſchen Filz, Tuch., Pelzſchuhe und Stiefeln 
für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 
ferner Einlegesohlen in is, Stroh, Lofah, Pelz, Kort 
u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſten, weichen und ſteifen, modernen 


Herrenhüten ER 


in empfehlende Erinnerung. 


iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I von hier geſucht. Zu erfragen in der 
ſofort zu vermiethen. Expedition dieſer Zeitung. 


Damentuch 


in 30 modernen hellen und dunklen Karben 
für elegante Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ 
Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly-Feigen, 

Smyrna-Feigen, 
Sukkade, 


feinſte handgewählte 
Marzipan - Mandeln, 

Puderraffinade, 

Sultan- Rosinen, 


abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. 
Vorſtandsſitzung 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 
Freitag den 11. Dezbr. er. 
Letztes Gaſtſpiel 
des Fräulein Meta IIling. 


Pralinde-Veberzugsmasse, | Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! Thorn, Mlıtädt, Markt 23 
! ‘ ! rn. Mar . z 66. 
Baumbehang G. Grundmann, $etett. 37. . 
b Central-Hötel. 


in Bisguit und Chokolade 


empfiehlt 


J. S. Adolph. 


A. L. Mohr sche 


0 
FF-Naroarin 
E 
l N | 6 
im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. m 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Wallnüſſe 


ugendschriften 
und Bilderbücher, als: A-b- c- 
und unzerreissbare Bilder- 
bücher, Märchen, Sagen, Fa- 
beln, Erzählungen, Reise- 
beschreibungen, neueste Er- 
findungen, Jugendalbums etc. 

etc, in grösster Auswahl; ferner: 


ämmtliche Klassiker, 


Gedichtsammlungen u. ein- 
zelne Dichter, die neuesten 
Werke von Ebers, Eckstein, 
Heyse, Schubin, Stinde, 
Wolff etc. etc. — Erbauungs- 
bücher, Kochbücher, Litte- 
raturgeschichten, Briefwechsel, Welt- 
geschichten, Naturgeschichten, 
Prachtwerke deutscher Poesie und 


Tuschkasten, Photographien 


A.Smolinski 


THOR N, 
Seglerſtraße 30, im Haufe des Heren Keil. 
RReelles und billiges 


Spezialgeſchäft für beſſere Herren- u. Kuaben⸗Garderoben 


empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon: 
Sharma A MER FED MER ED MER AA TR NER ER AR ER AERO 


Winter-Paletots 


von 17,00 Mk. bis 30 Mk. 


Heute, Donnerftag, 11. Dezbr.: 
Grosses 


‚Künstler-Concert. 
Um 12 Uhr nachts: 


Illumination 


der geſammten Lokalitäten. 
Für vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 

tränke iſt beſtens geſorgt. 
J. Przybylski. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich 
Glatte und ſichere Bahn. 


für Händler offerirt Kunst in hervorragender Auswahl, > 5 Eins Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
dener Hohenzollern-Mäntel . . von 16,00 Mk. bis 35 Ml. Hen Fe 3, neben Dem 
= - gen, Sek „8 5 x y 8 = 2 otam en ar en, von ſogleic zu 
Weisswein 350 bis 150 Pfg. Atlanten, Globen etc. etc.; ferner: > Winterjoppen fürs Haus u. Strasse von 6,00 Mk. bis I2 Mk. R a ge ar 
13 3 3 f 2 Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Rothwein a 80 si 120 un. apierkonfektion J Herren-Jaquet-Anzüge von 14,00 Mk. bis 30 Mk. 5 Brombergeiftrae. 
empfiehlt f in in Sebi 1 75 en 22 — CCC 00 
von 00. ene C ( Herren-Kammgarn-Anzüge. . von 17,50 Mk. bis 30 Mk.) r e 
ro aykemper, Kreuznach (Rhld.) In Allen Freislagen; ums ME iſt ein ſchwarzer Teckel 
Weinbau und Weinhanding. eu Rn Stoff. und Kammgarn - Hosen von 3,00 Mk. bis 12 Mk. mit brauner Zeichnung angelaufen, 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA alkasten, Malvorlagen, 0 Abzuholen Waldſtraße 74, part. l. 


Dom. Gremboczyn 


verlauft fette Gänſe und Guten A en etc, 8 een R S 2 

Beftelungen frei Hans werden täglich | ines, Gesellschaftsspiele Must. Kuaben-Anzüge u. Pelerinenmäntel, nur beſte Fabrikate, von 3 ME. bis 15 ME, 894% 3 S 8 

angenommen. kalien, echt Eau de Cologne empfiehlt in großer Auswahl, für jedes Alter. 1896/97. 2 5 3 3 2 

die Buchhandlung von rosses auer n und auslän sc er 10 6 5 8 8 8 8 IE 5 
. F. Schwart b Lager in- discher Stoff Ale 

2 Deb 12 

L 9 — E F. Schwartl. zur Anfertigung eee, nach Maaß 70 21 2 5 2 5 25 

85 2 R unter arantie tadelloſen thes, BE 27 28 29 30 31 - — 

e 1 Das Grundſtück bei Verwendung beſter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. Nicht ganz korrekt Januar — —— 12 

50,000 Mi., à 1,10 Mk. Brombergerſtr. 4 iſt unter ſitzende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. 1 ie 5 is A 5 iR 

Eepditionder Aherner preſe⸗ . Reparaturen werden zum Selbstkostenpreise berechnet. Reisedecken in grosser Auswahl. 17 18 19 20 2 22 23 

E 7 7 2 = 24 |25 26 27 28 29 30 

Ratharinen- u. Zriebeihfte ee | EINE frischmiſchende Kuh A. Smolinski, Seglerſtraße 30. n 

ittl. Wohnungen 2. Etg., dleſne ſteht zum Verkauf bei Februar — 123 4 56 

Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. Finger. Gr.⸗Neſſau. 81910112018 


und Stiche, bemalte Wand- 


Herren-Gehrock-Anzüge in feinstem Kammgarn30 bis 40 M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Täglicher Kalender. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner 


Freitag den 11. Dezember 1896. 


reſſe“. 


Deutſcher Reichstag. 
142. Sitzung am 9. Dezember 1896. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher, Graf Poſadowsky und v. Stephan. 

Das Haus nahm heute den Freundſchafts⸗, 
Handels⸗, Schifffahrts⸗ und Konſularvertrag 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Nikaragua in 
dritter Leſung ohne Debatte an, erledigte eine 


Rechnungsvorlage und ging ſodann zur eriten] 


Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern, über. 
Staatsminiſter von Bötticher führt aus, die 
ee Nr hätten ſich als dringend 
nothwendig und wirthſchaftlich nützlich erwieſen. 
Es handle ſich hier zunächſt darum, unſeren 
Handel unabhängig vom Auslande zu machen, 
und angeſichts der großen Steigerung und der 
ſteten Zunahme des Paſſagierverkehrs nach Oſt⸗ 
aſien erſcheine es höchſt wünſchenswerth, auch 
fernerhin dieſe Unabhängigkeit zu wahren. Unſere 
Dampferunternehmungen hätten ſich als ſehr vor⸗ 
theilhaft erwieſen, namentlich auch mit Rückſicht auf 
unſere Handelsverbindungen und die Förderung 
der vaterländiſchen Induſtrie. Auch unſer Schiffs⸗ 
bau ſei bedeutend gefördert worden und hahe im 
Ausland an Bedeutung gewonnen; unſere Schiffe 
würden den beſten engliſchen an die Seite geſtellt. 
o erſcheine es denn wohl gerechtfertigt, dieſe 
Unternehmungen auch fernerhin durch Erhöhung 
der bisher bewilligten Subvention gegen Kon⸗ 
kurrenzunternehmungen zu ſchützen. Die Franzoſen 
und Engländer ſubventionirten ihre Linien weit 
iber „Von einer „Liebesgabe“ ſolle man daher 
ier nicht ſprechen; die Privatrheder würden 
dadurch nicht geſchädigt. Im Auslande verfolge 
man das 8 der Vorlage mit 5 
was ſich aus Aeußerungen der engliſchen Blätter 
ergebe. Der Reichstag möge die Vorlage wohl⸗ 
wollend prüfen, damit ſich unſere Dampfſchiffs⸗ 
gene auch ferner entwickeln könnten zur 
Ehre der deutſchen Flagge und zum Nutzen unſeres 
nationalen Handels. 

„Abg. Schädler (Ctr.) betont, die Vorlage, 
wie 1 jetzt vorliege, könne ſeine Freunde eher zur 
Ablehnung als zur Annahme bewegen. Man 
werde die Gründe für und gegen in der Kommiſſion 
noch eingehend zu prüfen haben. Es gebe Leute, 
die in der Vorlage eine indirekte Verſtärkung der 
Kriegsmarine ſähen; wenn nun damit eine 
Entlaſtung des Marineetats verbunden wäre, 
könnte man ja ſchon eher dariiber reden. Die 
Motive ſprächen ſich namentlich hinſichtlich des 
Faloerung des 2 zu optimiſtiſch aus. An der 

teigerung des Handelsverkehrs aber hätten doch 
wohl auch die nichtſubventionirten Linien ihren 


Antheil. 2 20 5. 

a. Freſe (freif. Ver.) erklärt, er hahe 1885 
der Vorlage nicht günſtig gegenübergeſtauden, 
aber jetzt, wo wir es mit einer vollendeten That⸗ 
ſache zu thun hätten, könne er ſich den Gründen, 
die zu dieſer neuen Vorlage geführt hätten, nicht 


derſchließen. Durch die Subvention ſei es dem 
Korddentjchen Lloyd nicht möglich geweſen, 


Schiffe auf deutſchen Werften herſtellen zu 
laſſen. Die Vorlage ſei im allgemeinen von 
Wichtigkeit für unſer Handelsleben, und darum 
pri ie in der Kommiſſion eingehend zu 


Abg. v. Leip y g 
4 N ziger (konſ.) meint, daß die 
ſeiner 5 5 von der Subvention erhofften Erfolge 
ehe Seien, „Der Verſuch jei nicht günſtig 
ausge Freund as ſei die Meinung der wr alen 
ſeiner u deutſch Dieſe forderten 1885 vor allem, 
daß die schad, 90 Nheder durch die Subvention 
nicht a du , en; die Schädigung könne 
aber 11 sſekretür v leugnet werden. 

Staa der großen quepban hebt hervor, man 
ſei jetzt der großer chtenkgrrenz wegen in einer 

wangslage. So richte 3. B. Japan vom nächſten 


ahre ab eine 14 tägige Kine nach Antwerpen 
ein; auch die france Konkurrenz ſei ver⸗ 


chärft. 

Abg. Metzger (ſozdem)) iſt ; e 
lage. 9 könne ſich die Subbenſſchrn e god 
nur dadurch erklären, daß, wie man behaupte, der 
Lloyd ſich verpflichtet haben ſollte, nur ausge⸗ 


Abg. Hahn (b. k. F.) hält dafür, daß die 
Vorlage geſchickter hätte begründet werden können. 


Die meiſten Gegner der Vorlage hätten ihre 
Gründe aus einer Denkſchrift der Kingſin⸗ Linie 
hergeholt, die aber doch ſehr die Sprache der 
Konkurrenz ſpreche. x 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; Reſolutionen aus An⸗ 
laß der Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches. 
Provinzialnachrichten. 
b Culmer Höhe, 9. Dezember. (Feuer.) Dieſe 
Nacht brannte auf dem Rittergute Geleus ein 
8 Familienhaus vollſtändig nieder. Den Be⸗ 
wohnern des zweiten Stockwerks ſind die ganzen 
Habſeligkeiten verbrannt. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt noch nicht bekannt. 33 
(J. Gollub, 9. Dezember. (Feuer. Prämien für 
langjährige Arheiter.) Geſtern brach in dem 
Wirthſchaftsgebäude des Herrn Gutsbeſitzers 
Lieberkühn in Schloß Golau ſpät abends Feuer 
aus. Das Feuer nahm ſeinen Anfang unter dem 
Ofen der Küche und pflanzte ſich ſchnell fort. 
Nur dem energiſchen Eingreifen der Gutsleute iſt 
es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt blieb. Es ſind nur die Fußböden zweier 
Zimmer ausgebrannt, und iſt der Schaden daher 
ein zu großer. — Der | 
letzten Sitzung beſchloſſen, denjenigen Arbeitern 
i An des Kreiſes, welche länger als 10 Jahre 
ohne Unterbrechung und treu ihrem Brotherrn 
gedient haben, Prämien zu gewähren. Dieſelben 
werden den Betreffenden am Weihngchtsfeſte in 
Form von Sparkaſſenbüchern überreicht werden. 
J Schwetz, 8. Dezember. (LVerſchiedenes,) In 
der Generalverſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins am Sountag wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. Den Vorſitz führt Herr Dr. jur. 
Eichbaum, Rechtsanwalt und Notar, zugleich 
Neſerveoffizier. — In Bukowitz, Gruczuo und 
Jungen ee envereine gebildet worden. 
— Die Eiſenbahndirektion zu Danzig hat für den 
10. und 17. d. M. einen Theaterzug genehmigt, 
welcher 11 Uhr 30 Min. abends von Bromberg 
abgeht und in Schwetz 12 Uhr 45 Min. nachts 
eintrifft. — Das zweite Konzert der Kapelle des 
61. Infanterieregiments aus Thorn hatte bei 
dem hieſigen Publikum wiederum einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. Der Beſuch war bei der 
Nähe des Weihnachtsfeſtes kein beſonders reger. 
— Für den Monat November ſind auf dem hieſi⸗ 
gen königl. Landrathsamte ca. 100 Jagdſcheine 
gelöſt worden. — Ertrunken iſt am Sonnabend 
im Schwarzwaſſer der Schiffer Dilga aus Fordon. 
Bartenſtein i Oſtpr., 9. Dezember. (Ein un⸗ 
aufgeklärter Selbſtmord) erregt gegenwärtig hier 
großes Aufſehen. Seit zwei Monaten er 
hier im G.ſchen Hotel der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Profeſſor Dr. R., welcher, von Gumbinnen nach 
Bartenſtein verſetzt, bis zum 1. Januar k. Is. 
beurlaubt war. Seit zwei Tagen weilte auch 
— 5 Frau hierſelbſt. Geſtern nun unternahm 
er Oberlehrer einen e e e 0 
kehrte aber von dieſem nicht zurück. Man fan 


dann die Leiche des Ermordeten an der Redden⸗ Uf 


auer Chauſſee in der Nähe des Gutes Wilhelms⸗ 
un. ‚Der Unglückliche hatte ſeinem Leben durch 
Erschießen ein Ende gemacht. Die Motive der 
ze That ſind völlig unbekannt. 

2 Pr. Eylau, 9. Dezember. (Selbſt angezeigt.) 
Bei der Staatsanwaltſchaft in Altona erſchien 
geſtern Vormittag der Arbeiter Lange und gab 
an, er habe im Jahre 1873 in Pr. Eylau, woſelbſt 
er damals 0 habe, das dreijährige unehe⸗ 
ne Kind jeiner Ehefrau ermordet. Ein Geiſt⸗ 
licher, an den er ſich vor einigen Tagen gewandt, 

abe ihm gerathen, ſich dem Gericht zu ſtellen. 
. wurde in Haft genommen. Der e FA 
richter bei dem Landgericht Altona ſetzte ſich 
985 mit der Behörde in Pr. Eylau in Ver⸗ 
indung. 

Angerburg i. Oſtpr. 7. Dezember. (Bahnbau 
Johannisburg⸗Arys⸗Lötzen⸗Angerburg.) Mit den 
Vorarbeiten zum Bahnbau Johannisburg⸗Arys⸗ 
Lötzen⸗Angerburg it auf Anordnung des Herrn 
Miniſters begonnen worden. 

Aus der Provinz Poſen, 9. Dezbr. (Münzen⸗ 


Kreisausſchuß hat in ſeiner] N 


mionza bei Labiſchin fand der leitende Bauführer 
bei Anlegung der Abflußgräben etwa 3 Pfund 
Gold⸗ und Silbermünzen aus den Jahren 1640 
bis 1649. Ebenſo wurde beim Ausgraben des 
Keſſelfundaments eine gut erhaltene irdene Schüſſel 
mit der Bezeichnung K. K. 1607 gefunden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1896. 
— (Der Weſtpreußiſchen Brovinzial 
Steuerdirektion) iſt die Befugniß ertheilt 
worden, zuverläſſigen Brennereibeſitzern für den 
Fall des nachgewieſenen Bedürfniſſes widerruflich 
die Erlaubniß zu ertheilen, daß ſie die Maiſche 
ſtatt am dritten oder vierten, erſt am fünften 
Tage nach der Einmaiſchung, den Tag der Ein⸗ 
maiſchung mitgerechnet, abbrennen dürfen. 

— Stempel pflichtig.) are der 
Jagd oder Ortspolizeibehörden zur Ausstellung 
von Jagdſcheinen find fortan ſtets als ſtempel⸗ 
pflichtig zu erachten. h $ 

— (Coppernikusverein.) Am Schluſſe 
der am Montag abgehaltenen Monatsſitzung hielt 
Herr, Oberlehrer Semrau einen Vortrag über die 
Privilegien von Rudak und Korzeniec⸗Kämpe. 
Der Vortragende theilte in einer ausführlichen 
Einleitunglnterſuchungen hiſtoriſch⸗geographiſcher 


N Ritterordens, und die aus ihr ſpäter 
gebildete polnische Staroſtei Dyhow mit. Sodann 
wurde der Inhalt der Privilegien der genannten 
Dörfer beſprochen. Die polnischen Staroſten 
zogen, um das verwahrloſte Land wieder in 
Kultur ji bringen, deutſche Einwanderer, hollän⸗ 
diſche Mennoniten, herbei. So wurde auch Rudak 
durch ein Privilegium des Königs Sigismund III., 
d. d. Krakau 7. Auguſt 1603 mit Holländern be⸗ 
ſiedelt. Die Form der Verpachtung war die 
Zeitemphyteuſe. Die Dauer des Pachtverhält⸗ 
niſſes betrug 40 Jahre. Wichtige Gerechtſame 
waren die Braugerechtigkeit, die Krugfreiheit, die 
FJiſchereigerechtigkeit, die Holzgerechtſame, die 
Jagdgerechti keit, die Dezem⸗ und Scharwerker⸗ 
freiheit, die Selbſtverwaltung und das Recht der 
Niederlaſſung von Handwerkern. — Die Korzeniec⸗ 
Kämpe (gleich Ziegenwerder) wurde im Jahre 
1692 mit Holländern beſiedelt. Sie war bis dahin 
unbewohnt geweſen. Ihr Privilegium erhielt ſie 
von der Königin Maria Kaſimira am 5. Juli 
1693. Die Gerechtſame dieſer Gemeinde waren 
im Vergleich zu denen von Rudak weſentlich ein⸗ 
0 Auch hier war die Be der Ueber⸗ 
aſſung eine Erbpacht auf 40 Jahre. 

— (Der Lehrerperein) hat Sonnabend den 
12. ds., 6 Uhr, im kleinen Sagle des Schützen⸗ 
hauſes eine Sitzung, in der Herr Paul einen 
Vortrag über „Schreiben und Leſen“ — kultur⸗ 
e Unterſuchung — 1 wird. 
Schießlich ſind mehrfache geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen. 

— Gandelskammer.) In der am Dienſtag 
ſtattgefundenen Sitzung lag vom Magiſtrat ein 
Schreiben vor, wonach die Verhandlungen mit 
der Eiſenbahnverwaltung über Erweiterung der 
[ferbhahn zu dem Reſultat geführt haben, daß 
die Ae e e ſich bereit erklärt hat, 
die Koſten für den Oberbau der in Ausſicht 
genommenen Exweiterungsanlagen zu tragen und 
auch nach Ausführung derſelben die Ueberführungs⸗ 
gebühr um 25 Pfennig zu ermäßigen. Von dem 
Herrn Kreisbaumeiſter Rathmann ſei auf Veran⸗ 
laſſung des Magiſtrats ein genaues Projekt 
angefertigt worden, welches jedoch die Verlegung 
der Zollwinde auf eine höher gelegene Stelle 
porausſetze. Bei den diesbezüglichen Verhand⸗ 
lungen mit der Steuerbehörde habe man aber nur 

eringes Entgegenkommen gefunden. Der Herr 
Provinzial⸗Steuerdirektor habe mitgetheilt, daß 
die eventuelle Ertheilung der Genehmigung zur 
Translozirung der Winde auf mindeſtens zwei 
Jahre hinausgeſchoben werden müſſe; aus dem 
Schreiben des Herrn Provinzial⸗Steuerdirektors 
gehe ferner hervor, daß derſelbe auf Auregung 
des hieſigen Hauptzollamts beabſichtigt, dem 
Herrn Finanzminiſter die Verlegung der 
geſammten Zollabfertigung, betreffend den 
Waaren⸗Ein⸗ und Ausgang auf der Weichſel von 


rt über die Komthurei Neſſau, die älteſte des]! 


Magiſtrat erſucht die Handelskammer, um zu 
erfahren, welchen Einfluß dieſe Verlegung nach 
dem Gutachten betheiligter Kreiſe auf die hieſigen 
Verkehrsverhältniſſe ausüben würde, eine Sitzung 
anzuberaumen und dazu Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli und Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
einzuladen. Der Vorſitzende ſpricht ſein tiefes 
Bedauern über den Inhalt des Schreibens aus, 
welcher ganz dazu angethan ſei, nach all dem 
Streben nach beſſeren Verhältniſſen auf der 
Uferbahn große Enttäuſchung herporzürufen. 
Nachdem die Kammer alles gethan habe, um die 
Wichtigkeit der Umgeſtaltung auf der Uferbahn 
klarzulegen, könne man ſich mit dieſem Beſcheid 
unmöglich zufrieden geben. Die Entwickelung 
des Verkehrs liege doch nicht nur in dem Intereſſe 
einzelner, ſondern auch in dem der Gemeinde und 
des Staates. Die minimale Ermäßigung der 
Ueberführungsgebühr könne keinen belebenden 
Einfluß auf den Uferbahnverkehr ausüben, dabei 
ſeien noch alle ſonſtigen Wünſche, wie Verlänge⸗ 
rung der Ladefriſten ꝛc., nicht berückſichtigt. 
Wenn nun gar die Erweiterung der 1 und 
Ladegeleiſe durch den Widerſtand der Zollbehörde 
egen die Verlegung der Winde auf 2 Jahre 
inausgeſchohen werden jolle, jo, müſſe man die 
Hoffnung auf eine ſo nothwendige Verkehrsver⸗ 
beſſerung wieder auf unabſehbare Zeit fallen 
aſſen. Was nun die Verlegung nach Schillno 
betreffe, ſo könne man ſich nicht energiſch genug 
gegen die darin liegende wirthſchaftliche Schädigung 
Thorus wehren; er beantrage deshalb, möglichſt bald 
eine Sitzung anzuberaumen und dazu die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter 
Stachowitz einzuladen. Die Kammer war voll⸗ 
5 der Anſicht des Vorſitzenden und beſchloß 
einem Antrag gemäß. — Herrn Bielski wird auf 
ſein wiederholtes Erſuchen um Ueberlaſſung eines 
Raumes zur Lagerung von Säcken in dem im 
Bau begriffenen Schuppen ſein Wunſch gewährt. 
Die Kammer verhandelte dann weiter in geheimer 
Sitzung. 7 N 

„— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſeuberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsgſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Link. — Am 4. November d. J. 
zogen der Schneidergeſelle Samuel Turkeltaude 
und der Schuhmgchergeſelle Benno Kaezor aus 
Dobrzyn in Ruſſiſch⸗Polen auf dem Wochen⸗ 
markte in Schönſee einer Frau, deren Name nicht 
feſtgeſtellt iſt, ein Portemonnaie mit 40 Mk. 
Inhalt aus der Taſche und wollten ſich damit 
entfernen. Sie wurden aber bei dem Diebſtahl 
abgefaßt und zur Haft gebracht. Der Gerichtshof 
verurtheilte einen jeden von ihnen zu 4 Monaten 
Gefängniß. — Wegen eines auf der Gutsherr⸗ 
ſchaft Eichenau verübten Getreidediebſtahls erhielt 
der Nachtwächter Franz Dronezkowski aus Dorf 
Birglau eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. Von dieſer Strafe wurde 1 Monat durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. — Zwiſchen den Arbeitern Theodor 
Dondalski aus Antoniewo, Franz Kuszinski aus 
Gr. Mocker, Leonhard Wisniewski aus Antoniewo 
und dem Ziegeleiarbeiter Emil Schachtſchneider 
aus Thorn fand am 6. September d. J. in der 
Kantine zu Antoniewo eine Schlägerei ſtatt, bei 
welcher wieder einmal das Meſſer eine bedeutende 
Rolle ſpielte. Die genannten vier Perſonen hatten 
ſich deshalb wegen Wütend 0 Körperperletzung 
zu verantworten. Während Dondalski, Kuszinski 
und Wisniewski dieſer Straſthat auch für 
ſchuldig befunden wurden, erging gegen Schacht⸗ 
ſchneider ein freiſprechendes Urtheil. Dondalski 
und Kuszinski wurden mit je 9 Monaten, Wis⸗ 
niewski mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Auf 
die Strafe des letzteren wurden 3 Monate gls 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
angerechnet. — Die Strafſache gegen den Schuh⸗ 
waarenhändler Karl Komm von hier wegen 
Sittlichkeitsverbrechens mußte auch geſtern wieder 
vertagt werden, weil eine Zeugin nicht erſchie⸗ 
nen war. 
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Tiſch⸗ u. Kaffeedecken, S ürzen⸗ 
ftoffe, fertige Schürzen 8 alen 
Größen, fertige Wäſche, Unter⸗ 
röcke, Kleiderwarps, wollene 
Kleiderſtoſte, Kleiderparchende 
Blaudrucks, Cretonnes ꝛc 
in guten reellen Qualitäten zu billigen 


feften Preiſen. 
s Mes 


Sämmtliſche 


Böttcherarbeiten 


werden ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. 
H. Rochna, Bötchermeiſter, 
Muſenm⸗Thorn. 


Kinder⸗Pantoffel 


drei 


500 


Damen⸗Pantoffeln von 50 Pf. an, 
Militär⸗ Pantoffeln von 65 Pf. an 
empfiehlt J. Willamowski. 
Thorn, Rathhausecke, gegenüber „Hotel 

Kronen“. 


Zentner gutes Kuhheu, 


auch in kleineren Poſten, ſucht zu 
kaufen Casimir Walter, 


n von 40 Pf. an, 


Mocker. 


Juwelen, Ahren, 
3 Corallen⸗, Grauak⸗ und Alfenidewaaren 3 


halte mich zum 


Weihnachtsfeste 


® 
® 
bei billigen Preisen beſtens empfohlen. a 
8. Grollmann, Zune, 3 
Eliſabethſtraße 8. 
oοοοοο,BE! e ον,Ürnes 


Gold-, Silber:, halbe 


* 


A. 


empfiehlt billigſt 


ganze Lebensgröße von Mk. 15 an 
Zahlreiche Anerkennungen liegen 
or. 


Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
it Text. 


m 
Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 
Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 
Sehr gute, gefüllte 


Heringe 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


‚Georges Wörterbuch. 
lateiniſch⸗dentſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, z. verk. 8. erfr. i. d. Exp. 


Weißer Pudel, 


2¼ Jahr alt, race⸗ 
rein, zu verkaufen. 
Brombergerftraße 


AR ' 8 
. 


Culmerſtr. 26, möbl. Zim. f. 12 M. g. b 


Bekanntmachung. 
Marienwerder, 5. November 1896. 
Der RegierungsBräfident. 
9 1 2 


Ich beſtimme hierdurch, daß die 


Ferien bei den 


gewerblichen Fort⸗ 


bildungsſchulen fortan mit denjenigen 
der Volksſchulen der Ortſchaft, in 
welcher die Fortbildungsſchule ihren 


Sitz hat, zuſammenfallen, mit der 
daß die Weihnachtsferien 
bereits am 16. Dezember, die Oſter⸗ 
ferien 8 Tage vor dem Oſterfeſte be⸗ 


Maßgabe, 


ginnen. 


Abweichungen hiervon ſind nur mit 


meiner Genehmigung zuläſſig. 

Indem ich mit der Verlängerung 
der Weihnachts- und Oſterferien mehr⸗ 
fach an mich aus Handwerkerkreiſen 
herangetretenen Wünſchen entſpreche, 
erwarte ich, daß dieſe Maßnahme 
einen günſtigen Einfluß auf die in 
vermehrtem Maße zu erſtrebende 
Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs aus⸗ 
übt. pp. 

gez. 


von Horn. 


Vorſtehende Beſtimmung des König⸗ 
lichen Herrn Regierungs- Präſidenten 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 30. November 1896. 

Das Kuratorium 


der gewerbl. Jortbildungsſchule. 
Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Haufe Tuch⸗ 
macherſtr. Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗ 
Herberge — eingerichtete Badeanſtalt 
wird der allgemeinen Benutzung für 
Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des 


Wannenbades . 0,20 Mk. 
der Douche 0,05 „ 
für ein Handtuch außerdem 

nach Wunſch 


Thorn den 13. November 1 1896“ 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Js. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Sonnabend den 12. d. Mts. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken, 

2. Montag den 14. d. M. vorm. 

10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente: 

a. Brennholz. 
1. Belauf Barbarken. 

a. Einſchlag de 1895,96: 

5 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kloben, 

b. lag de 1896/97 Totalität: 
86 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


41 „ 7 Spaltknüppel, 

44 „ „ Stubben, 

16 „ „ Reiſig 10 

887 „ „ Reeiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen), 

32 „ RMeiſig 3. Kl 


(Strauchhaufen), 
Schläge, Jagen — 1 
5 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


5 „ Reiſig 3. Kl. 
(Strauchhauf.) 
Jagen 41: 
8 Rm. Eichen⸗Kloben, 
= 4 Stubben, 
20 1 „ Reiſig 3. Kl. 
(Strauch), 


2. Belauf Olleck. 

Einſchlag de 1896/97, Jagen 56: 
7 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
5 Spaltknüppel, 

Stubben, 

15 „ Reiſig 2. Kl. 
(grüne Stangenhaufen). 
Außerdem in der Totalität: Kloben, 

Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 
2. Kl. (trockene Stangenhaufen). 

3. Belauf Guttau. 

Einſchlag de 1895/96: 


" „ 


" " 


Schläge und 


Totalität: 
Kiefern ⸗Kloben, 
„ Spaltknüppel, 


„ Stubben. 
4. Belauf Steinort. 

a, Einſchlag de 1895/96, Schläge: 
Kiefern » loben, Spaltknüppel 
und⸗Stubben; Totalität: ca. 20 
Rm. Kloben; 

b. Einſchlag de 1896/97 (Totalität): 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
b. 28 Reiſig 2. Kl. 

Bau⸗ und Nutzholz. 
1. 55 Jagen 31 (an der 

Förſterei): 

Stück Kiefern mit 34,41 Fm. 
31 „ Eichen „ẽ 12,24 „ 
2. Belauf Steinort. Jagen 110 

(Saatkamp : 

22 Stück Kiefern mit 17,60 Rm. 
Thorn den 4. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Die unter Nr. 589 des Firmen- 
Regiſters eingetragene hieſige Zweig⸗ 
niederlaſſung d. Firma „G. Neidlinger“, 
deren Hauptniederlaſſung in Hamburg 
iſt, iſt aufgehoben, weil das Geſchäft 
von der Firma „The Singer 
Manufacturing Company, Hamburg, 
A.-G.“ übernommen worden iſt. 

Thorn den 8. Dezember 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Schlittſchuh⸗Ausverkauf, 


um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Gustav _Meyer.|; 
M. Z., K. u. Burſchengel.z. v. Bacheſtr. 13. 


Da vielfach Unklarheit darüber be⸗ 
ſteht, an wen man ſich im Falle des 
Einfrierens der Waſſerleitung, 
eines Rohrbruchs bezw. einer Rohr- 
verſtopfung zur Abhilfe wenden ſoll, 
ſei hier unter Bezugnahme auf das 
Ortsſtatut der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung der Stadt Thorn folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz, vom 
Waſſermeſſer bezw. Reviſionsſpundrohr 
ab gerechnet, iſt Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücksbeſitzers, und hat dieſer auch für 
die Unterhaltung, Reparatur 2c. dieſer 
Leitung Sorge zu tragen. Beim Ein- 
frieren von Leitungen, Rohrbrüſten 2c. 
im Hauſe bezw. auf dem Hofe oder 
im Garten hat der Hauswirth oder 
deſſen Stellvertreter die nöthige Ab» 
hilfe zu veranlaſſen. Es ſei hier be⸗ 
merkt, daß derartige Reparatur- bezw. 
Aufthauarbeiten nicht von der ſtädt. 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke ausgeführt werden, ſondern 
das zu denſelben Privat⸗Inſtallateure 
heranzuziehen ſind. Für alle Folgen 
und Schäden, welche infolge Nicht 
funktionirens der Waſſerleitung ent⸗ 
ſtehen, hat der Grundſtücksbeſitzer bezw. 
deſſen Stellvertreter aufzukommen. Es 
gilt dies beſonders dann, wenn durch 
Verſagen der Kloſetſpülung in den 
Aborten Verſtopfungen, Luftver⸗ 
peſtungen oder andere geſundheitsſchäd⸗ 
liche Zuſtände hervorgerufen werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohr⸗ 
verſtopfung iſt die ſchnellſte Abhilfe die 
billigſte, weil das koſtſpielige Aufreißen 
der Rohre ꝛc. hierdurch vermieden 
werden kann. In ſolchen Rohrſträngen, 
wo beſondere Entleerungen vorgeſehen 
find, alſo hauptſächlich bei Kloſet⸗ 
ſpülungen, iſt einmal darauf zu achten, 
daß die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und 
zweitens, daß die zu entleerende Leitung 
nach dem Entleerungshahn hin ein 
konſtantes Gefälle hat und keine 
Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Waſſer 
mehr in dem betr. Rohre ſtehen bleiben 
kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem 
Leitungsende, welches zwiſchen Straße 
und dem Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die 
Verwaltung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung zu benachrichtigen, welche 
für dieſen Theil der Leitung Sorge zu 
tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhilfe 
ſeitens des Miethers oder des Haus- 
wirths aus irgend welchen Gründen 
nicht ſofort ſtattfinden kann, iſt die 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rath⸗ 
haus 2. Et.) zu benachrichtigen bezw. 
um Schließung des Hauptabſperrungs⸗ 
hahnes zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird auf dem Bureau 
genannter Verwaltung auf ſchriftliche 
oder perſönliche Anfrage jederzeit Rath 
und Auskunft in Waſſerleitungsſachen 
ertheilt. 

Thorn den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt ll. 
Das Königliche Bropiant-Amt 
in Thorn kauft Roggen, Hafer, 
Heu und Roggenſtroh, ſowie mit 
der Hand verleſene Viktoria⸗ 
Erbſen, weiße Speiſebohuen 
und Linſen und zahlt höͤchſtmögliche 
Preiſe. 
Mb. Zimmer 1 zu vermiethen, 


änzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines Kurz⸗ und Weißwaarengeſchüfts. 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich bereits r zum 1. Junuur zz; mein Geſchäfts⸗ 
lokal anderweitig vermiethet habe und uz mein großes Mauren-Lnger sis bahn geräumt ſein. 
Ich bitte daher, dieſe kurze Zeit noch wahrzunehmen, da ſich nie mieder eine derartige Gelegenheit bieten wird, N) billig den Bedarf 
in dieſen Artikeln zu decken. 


Jeder Gegenſtand iſt unter dem Se bsikostenpreise zum Verkauf bezeichnet und 
wird nur zu streng festen Preiſen abgegeben. 


Der Ausverkauf 
Max Braun Wanren agers, 


Breitestrasse 9. 


Bekanntmachung. 7 


Zur anderweiten Vermiethung 
der Gewölbe Nr. 3 und 4 im 
hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1900 
haben wir einen Bietungstermin 
auf Mittwoch den 16. Dezember 
mittags 12 Uhr im Amtszimmer 
des Herrn Stadtkämmerers (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde 


der Dienſtſtunden 
werden. 

Dieſelben werden auch 
Termin bekannt gemacht. 
„Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei nnjerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 4. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit 
Rückſicht auf den Eintritt kälterer 
Witterung darauf hingewieſen, die 
Fenſter ſolcher Kellerräume, in welchen 
Waſſerleitungsrohre bezw. Waſſer⸗ 
meſſer gelegen ſind, gut zu verſchließen 
und freiliegende Rohre mit Wärme⸗ 
ſchutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten ſteht, empfiehlt ſich die An⸗ 
lage eines Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Negenrehre ſei be⸗ 
merkt, daß einem Einfrieren derſelben 
durch richtige Behandlung und Rein- 
haltung der Regenrohrkäſten vorgebeugt 
werden kann. Letztere wird von Seiten 
des Stadtbauamts II gegen eine jähr⸗ 
liche Entſchädigung von 1 Mk. 50 Pf. 
pro Kaſten ausgeführt. Es wird 
daher allen denjenigen Hausbeſitzern, 
welche die Reinigung der Negen: 
rohrkäſten bei der Stadt noch nicht 
beantragt haben, empfohlen, ſich in die 
auf dem Stadtbauamt II ausliegende 
Liſte einzutragen. 

Thorn den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt ll. 


Die Gerichtstage zu Schönſee 
werden im Jahre 1897 im Kaufmann 
Josef Przybyszewskl'ſchen Hauſe ab- 
gehalten am 


eingeſehen 


im 


Januar, 

. Januar, 

. Februar, 

. März, 

. 31. März, 

3. April, 

5. Mai, 

„26 Mai, 

Juni, 

Juli, 

Auguſt, 

. September, 

5. Oktober, 

Oktober, 

„24. November, 
15. Dezember. 

Thorn den 3, Dezember 1896, 


Königliches Amtsgericht. 
Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 
Garl Ber 0 Monplaisir zu 
ß 3 Halehter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


5. 


auch mit Penſ. Neuſt. Markt 12, III. Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


zu legenden Bedingungen können 
in unſerem Bureau I während | E 


Brombergerstrasse 84. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 
Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 

ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 

durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 

Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 


Streng reelle Bedienung. 


Als paſſende und lehrreiche 


Meihnuchts-Geſchenke 


für Schüler jeden Alters empfehle 
Modell- Dampfmaschinen 
in ſtehender und liegender Konſtruktion, fahrbar und ſtationär, 
Heisluftmotore, ferner elektrische Kraftmaschinen, als: 
Elektro- und Dynamo⸗Motore in großer Auswahl. Elektrisches 
Frage- und Antwortspiel, ſehr lehrreich und hochintereſſant. 
Elektriſir⸗-Maſchine: „Blitzfunke“, Neuheit! D.⸗R.⸗P. Ferner: 
Induktions-Apparate, Experimentirkästen 2c. zc. 
Ebenſo bringe mein zum bevorſtehenden Feſte 
großes u. gediegenes Uhren. L Luger in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 
Puppenwagen, 
Kindertiſchen und Stühlen, 7 
Arbeitskörben, Papierkör⸗ 
ben, Noten- u. Zeitungs: 
% ſtändern, Schlüffelkörben, \ 
Staubtuchkörben, Blumen- N 
tiſchen, Stühlen, Markt⸗ & 
körben zu den billigſten Preiſen 


— Beſtellungen werden ſchnell und billig ausgeführt. — 


Schillerſtraße A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T- Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfühig und stossfest. 

Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 

grossen Städte, Berlin ete. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thom, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


Leicht. 


namentlich aller 


Oscar Klammer, 


Mähmaſchinen jeder Art 


Bahnarzt Davitt, 
22 Bacheſtraße 2, I. 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbschnltzerel. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herten -Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1.40 
ver Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zuröck. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


P. P. 4 
Mit dem 1. Oktober habe ich in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 11 eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 
Meine gute praktiſche Ausbildung in 
dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 
Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
ſehend, empfiehlt ſich 
ih von $win 


Elisabeth von Swinarska. 
Rene in. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in treuzſailiger 
Eiſenkonſtruktion, 5 chſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Fin möbl. Zimmer zu vermiethen 
Seglerſtraße 19, im Keller. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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